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c~.n- Se>it e '1 + 2 i',e s c r br:i.e f e zum l e t.'/. ter. I nfo 

Se L1 e 
- • ze.lne n g r !:ppen , 

a:r'cei t -= n, vor zus te l len . 

jnfo 1st har t k ri ti s i ert 

ß 
(J 

:.: + 4 NeuL s von .l er F.r::luengruppf: 

Der J rtum ül)e r ele n vaEinal e n • Orgas mus 
, 
, d as worden . 

, 
, 

einige Irei n ten, es ha t s e :i.n zi el (jetlea: ein 

: einsteigen in unsere ve r einsa r t- e i t zu ermög-
, , 
, l i chen ) nicbt i m gerings t en erre i c ht . 

II 

a nder e me i nte n , Wi; Tm das so wä re ", sc·11 te n wir 
d 

mehr allgeffi~ine inro ma t i onen , 
" und aktionen ( mög l ich wo wir 

di sk ussi onen 
dabe i war en) 8 

: or::"ngen und c.as j nfa la riS~ ,am zu ei nem blatt (l 
wo d i skus sionep "über be~ timrrt. e 

, 
e n twickeln , 

\ 
, then:en öf f entl ich di s kutiert werden und "-0 
, 

anc.e re rseit s unterbli e ben e nac brict,t. en ver-
, 

öffentl i cht we r~n . 

I) 
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D~ r For tsc hri t t in Ks.mLodscha 

Se i t e 2 2 - 2 4 Er l ebni 1:i be r icbt aus Brokd orf 

: wi r bof fe n, d as Eic h mehrer~ leu t. e caz u äuf:.e r n . Seite 
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I: nikat i o n e .v. h at die rr.it tel be r' e itge3L e ll t , Jl , Y Se ite 27 - 30 Im Ra!,me n de s übl ichen _S:!.ch o:. rhe i t: , , 
r r, , , ' 

d ie nö t ig \.;a! "e-n , da.n; ) t das l nf a zu stand e 
koa:m t . 

i· di e e inzelnen 8I"tikel 'h'urden 'low v ece,in weder , , 

, 
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, 

1 
I , 
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'- ,,,!, , c: gel egt n och zens iert . 
" ., " eventuellen r üc k frag€'f.' wende t euch t itte 

t e jeden f rei t ag um 19 . 00 uhr" s t at t f inde JI
i Ilversamrr:lung . 

C)( tscbüss 
zur f örd e r t.:.ng v on 

und kom munika tion 

332 sB. l zgi t ter 1 

a n de r schölke 

ter'lJline für die e inzelnen IJ rbeit s gr"uppen : 

1 ' 1°
0 b~";-' 1 8 °0 kinder gruppe 

(} Sei t e 

, ' , 

n Sei \;e 

:i m A tom- Kraftwerk-

31 - 32 At~n'l,ü l l im Sc hacht , 
33 Gedicht e und Ge rüc) t e 

"Di.e phant s ti s chen 

dezember 

19 . 00uhr d iavortr ag über das 
lide r- kleine s chwarze fi sch n 

19 . 00uhr film- und 

t e über b r o kdor f 

.. 

4 . 12 . 17 . 00uhr informationsveransta l tung mit 

der ro t en hi l fe we stberl in 

6 . 12 . 19 . 00uhr r efera t und diskussion 
die s exualWlterdr"ückung .,.--: 

7 . 12 . 19 . 00uhr ge s chlechte r r ollen -
di s kussionen 

, ' 
, , 
, , 

' ,8_0 0 b i s ',',,0° 0 . Jrt ' ' l d - . praJ e _ gruppe n l. es -
8 . 12 . 16 . 00uhr f rauentag , - bericht e 

e r fah rungen de r se lbs 

,,->enst ag: 

.ittwoch: i qo o bi :~" 

~ -'~er stag: 20°0 

fr -; taf : 1622 
1 0 00 ,-

a '3t ag: 1 '1°0 

1722 

he im 14-t tigig 

sc hlil c:r.kre i s 
veranst i5.. l t l.lngs gruppe 
kindE-rE;rllppe 

koomunikati onsgruppe 
knactgruppe 
vollversammlun 
fr~ uengrupp 

kdv gruppe 

9 . 12 . 

10 . 12 . 

11 . 12 . 

a bends : b i g fe te 

19 . 00uhr männer r e te 

19 . 00uhr f i l m: r osa winkel - befas 

s ich mi t un t erdrückung de r schwulen 
vom f asc hi smus bi s heu t e . 

19 . 00uhr gemeinsame f ete - se ssion~ 

erfahrungsaust aus ch übe r männer- und 
.f r auen f ete 

19 . 00uhr songs und gedichte von einem 
ma l ocher, se lbstgemacht und 
sp i elt 

24 . 12 . 21 . 00uhr .film: we ihnachten 
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TUIiG 

l ö sunglö

"elichkeiten ver 

tteln, sonde:rn 

fl.S ihr und wir 1ern

über un"el'en proble,., 

quatschen .aber 

lIen wir euch 'n bißchen 

,eriehten , was wir für pro

bei der vorbereitung d1.-
• 

wocne hatten •••••.••••••••• 

• 

wach .ex k~m eigentlich im ehem~ligen arbeitakreia aexua11tät hoch , doch die einzelnen 

konnten sich nicht aufraffen jen ersten E,lc!'u.' itt zu m&.chen oder sie f~ nden andere aachen _1 

woll te e.ber unbedingt) das SQW&.S wie ne info-woc he sta*tfindet·. er fregte noch einige 

leute, ob f:;rie roi t!l.i<1chen "noll ten ••• so ki;lmen noch rosie und !iUeRnne dazu ••• allea lief 

schncrc :'en .•• doch del' frust kam cit den er:aten absagen, die flying-lesbiana 

&.uf deI' frauen-fete sl.1elen, wollten abel' über tausend mark aaben , das war 

ein bL .chen zu teUl.;l' und j,ar.n 8011 te nI,.lch eine berline!' frauengruppe 

die euch frauen die mediz inililche selbatuntersuchang zeigen woll 

das klüp~te also nicht ••• dazu kam noch dblil wir immer weniger 

' t hatten uns zu treffen I 1.' 881 mußte f ür die schule 
• 

pauken , mhtthia8 fing 51ein pl'aktikum an . hätten uns 

zu der zeit nicht ursula und gudrun unter$tüt~und den 
~..l 

bÜche:.t'ti.ch zusammengestellt , wi;;.r nicht nielillolill.a dalil 

ren. die tnemen f ür die einzelnen tage hatten ~ir schon 

gelegt nun bra uchten wir uns "nur" noch zU:ilammenlietzen und 

aU8t1.1:heiten •••• da stießen wir gleich auf die nächsten probleme 

HABEN ZIbHltLICH SC~"IE hIGKEITEN UNSEriE P i<OBLEME IN DER SEXUA-

LITAT ZU V:':; i..:1_ITTELN wir kamen un," ziehmlich doof vor a da 8i tzen IiIO I 

paar idioten und labern über freie .exualität und beziehen liIieh nicht 

mi tein!! darin liegt eigentlich auch di e wesentliche IInUilLLTLICHE 

ANDI:: n UNG DEli INFO i'/OCP.E" •• wir 

j edenftlllr "MAN I::iT 

diesea problem 

der woche nicht über ~ 

und dir t Iilondern wir 

euch, über euch mit uns 

mehr den schwerpunkt 

I SPIEL, 

d1eae brochüxe 

ter Sli ein klei 

jetzt nicht mehr oder veriuchen es 

sondern "ICH .BIN UNFHEI~' lila wir 

wir auch fe8tl wir wollen in 

theorie rede~, abgehoben von 

len versuchen über U&1i mit 

REDEN. wir setzten nicht 

wiluentachaft Ii 

SPASS. FREUDE ••• 

hier iit nicbta 

nea programmheft

und keine für die 

die alle 

es 

probleme und 

j 'etzt 

aber,hoffen 

ist 

zu 



• 

-~ .,.,r , lr· - -

vor dr ei wochen hatte matthias mich gefragt, ob ich 

an der vorbereitung für die info-woche aexualität 

mitmachen möchte. da mich diese thema sehr stark 

be a chäfti gt, s timmte ich freudig zu. wir haben uns 

ein paar tage . später getroffen, um ein referat zu 

machen. wir - das aind matthias, rcai und ich. es 

war ganz il chön kom1lich. erat wuB-te ich gar nicht 

genau, worum es geht. wir wollten eigene erfahrun

gen in punkto " kontaktsufnah.me", "verhalten in der 

kn~ip!l" und 80 weiter zuaammentragen. wir muSten 

fe s tste llen, daß e8 ziemlich schwierig war, darüber 

zu reden . obwohl wir uni doch schon ziemlich gut 

kannten . (es waren hemmungen da, die erst nach ziem

li ch langer zeit, nicht mehr ganz 80 störend wirk

t en . ) najs, auf jeden fall konnten wir zum schluS 

viele paral lelen zu unserem verhalten festetellen 

(matthias uns rosi stimmten mir zu, wenn ich ein 

erlebnis er zählte und umgekehrt) wir unterhielten 

uns z.b. 1 darüber, daß wir früher und auch heute 

noch i n kneipen gehen um jemanden bestimmten ken

nenzul er nen. hm. nun, jetzt fängt es s chon wieder 

an , daß ich nicht mehr weiß, wie ich das in ~orte 

fass en 9011. a l s o no chmall so vor drei jahren, 

wenn ich i'rgendwo hingegangen bin, ge s chah das mei

stens in der hoffnung , einen "zu angeln". ich kam 

e l so in eine kneipe, sah mich um und dann gefiel 

mi r einer. er mußte gut aussehen, möglichst gröS

er und älter aussehen, möglichst ähnlichkeit mit 

meinem bruder haben. war einer in dieser richtung 

• 

Kate gorie. Sex-Pol 

Name 

O.Gmelin 

Ferenc zi 

J.L. Rosen-
berg 

Kinsey 

Amendt 

Claesuon 

Dannecker/ 
Reiche 

R. Reiche 
? 
• 

Schofield 

Ritter 

Kantler 

Titel 

Emanzipation und Orgasmus 

Genitaltheorie ' 

Signatur 

1 .1 

Der totale Orgasmus 

Xinsey-Report 

Sexfront 

2.1 

~.1 

Sexualinforma tion für Jugendliche 5.2 

Der gewöhnliche Homosexuelle 6.1 

Sex,Moral,Gesellachaft 

Karxismus,Payohoanalyse,Sexpol 

Das aexuelle Verhalten junger 
Leute 

6.2 

8.1 

Grenzen der Emanzipation von Sex- -
ual1tät und Familie 1m Spätkap1-
talillJllull 

Sexualerz1ehung 

K.J.Sherfey Die Potenz der Frau 11 .1 
• . . -_. -

2 

-da, fing ich an, zu "flirten". and zwar wurde der 

typ angepeilt (mit den augen) angelächelt. ich ver

suchte demjenigen mit diesem verhalten klar zu 

machen, daß ich ihn abkonnte. mehr als ihn die sog. 

"s chönen augen zu ma chen" konnte ich ja nicht, 

denn ich war ja ein mädchen. jetzt mußte also der 

nä chste schritt von dem jungen kommen.und wenn ich 

pe ch hatte und er traute sich auch nicht oder noch 

s chlimmerl er .fand mich nicht Gut, fing erstmal 

das "down-aein" an, denn immerhin habe ich mir in 

dieser zeit hoffnungen gemacht, ihn zu bekommen 

und dabei gab e~ dann natürli ch auch die schönsten 

phantastereien und wenn die sich nicht er

fÜllten, man-o-man, naja, nach ein paar tagen 

"down-sein" eefiel mir wie der ein a nderer oder 
• 

• 

ich horchte rum und hoffte auf eine fete oder so, 

denn dort klappt es ja komis cherweise meistens 

(vielleicht liegt's an den dunklen e cken). hat es 

dann mal T' irklich ßeklappt t wan war ich da g lück

~ich. ich hätte die ganze welt umarmen können. ob

wohl, oft gab mir der typ auch garnichts, also wenn 

i ch ihn hatte, fühlte ~ ch mich bestätigt usw. aber 

ihn brauchte ich dann nicht mehr. naja, nach ein 

paar wo chen ma chte i ch micH eben wie der auf die su

che und wie der machte ich einen schritt und den 

nächsten erhoffte i ch mir wiedsr von dem typen usw., 
usw., UIlW •••• 

#I 
#I 
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freud teilta. die psche dea menachen in dre:.. 

teileJ in ES , ICH und lna ÜBER-ICH -

, 

ES, elll umfaßt alle triebatrukturen; sexual trieb/ 

überleben.trieb/ f ortpflanzung$trieb etc. 

das ES sind &1ao die triebe, die mensch aus 

leiner urzeit mitgenommen hat. 

Uber-ICal iat eine kontrollatation, i~ der alle 

bürgerlichen, sinnigen und unainnigen gele

tze und normen und tabul enthalten lind. 

( z.b . behielt dein über-ich während deiner 

erziehung den aatzI jungena weinen nicht, 

und jmmer wenn du jetzt weinat, fänglt du 

An ,dich zu schäDen) 

ICH. muß zwilchen ES und tlEER-ICH vermitteln, 

dal ICH lat eigentlich dal, .aa dir bewußt 

iat ••• (z.b •• du möchteat nackt rumlaufen 

plötzlich kriegat du ein achlechte, g •• 1.

.en(deln über-ich) und dann entlcheideat 

I 

, 

I 
.,~ 

OB wir in einem klein- oder großbetrieb 

I 
arbeiten • im betonknalilt am fredenberg oder 

einer alten dorfachule lernen •• bei vw 

am fließband atehen oder in der hütte ab 

lehrling arbeiten - verachieden iat nur' 

die landlilchaft, die geaichter, die wohnzlmmer-
• 

einrichtung ( der eltern ) t das flrmenzeichen 

d&a namenlillilchild an der tür - die 

-.. ~ - . 
~,r . 

...,. 

.I. R T UNS E R E R ARBEIT! 

GEMEINSaM HABEN WIH 

DIE PROBLEliE!-

DIE EINSAJ,iKEIT. 

DIE UNSICHEHHEIT. 

DIE AUSWEGLOSIGKEIT. 

, 
, 

eines unaerer haupt

probleme I 

.i~ 
.r 

I / . 

-

und 

. • 



VOR DER 

EHE? •• 

GESCHLOSSEN 

... 

+ verklemmt ;.

tätahörig + angepaßt 

~ begab .ich aber zu einer zeit, die 

••• sagen wir mall hart war ••• , daß ERWIN 

außen knaat entlaaaen wurde. und alK er da 

• • • 

und ala er merkte, daS da gar .'. nicht &0 In groBer 

unterschied war, zwischen knast und dem freien leben, 

da behielt er seine kn •• t-klamotten erstmal an und 

tapperte 10 ••••• und genau bier .atzt unsere so wun~ 

geschichte ein ••••• 



ERWIN OBJEKT hatte es schon seben 

schwer in seinem • • • 80 mancher 

IIte1n lag 

auf seinen 

sich 1::HWIN immer wieder auf. 

besonders das 

DES E R S T E N DES Z W E I T E N AKT E 

ERWIN OBJEKT war total hinüber ••• die lIache (äh trixi ) hatte nur einen 

haken! sie war (ist) verheiratet. doch ERWIN bestürmte seine heIdin wie 

da nahm die ihren lauf •••••• 

" d u alt. Sau ... 
den mund ... . - ... op_ baI t 

-a .. op_ au ICH 
SEX -otop_ MRIl: I keinen 

• I 1st VERllEIRA~ 



• c,,\,.ol";:) 

rvml" 
I;",,~ 'l 

• WÄHREND ·.!!l!~c-...1~!!lE~h z w1 a ehen 

' mmer noc d her "ich 11 1. hin un 

befehlen .. I N OBJEKT Z
wei ' eh ER den f6lgh • l
egte und da ••••. über tzen k.am, 

im. acbw! 

AOHTUNG! f. 
AOHTUNG/ an IOH . 

KLARMAOBEN PUR VERGEWALTIGUNG 
die nach,te frau, die vorbeikommt, 

wird GE F 1 C K T 111!!! 

• 



Sexualität und Geaellachaft 

1. Teil! 

der ataat moaeiil 

die juden aahen iilich ala auaerwählt , ala 

gottea. aus dieiilem grund mUiiliilten aie natürlich 

auch ao etwaa wie ein gegenaatz be-wußtaein haben, 
, 

wir sind beaaer ala unsere nachbarvölker. 

die nachbarvölker hatten eine weibliche kulturl 

frauen ale götter, ale priester etc •• auch war 

bei ihnen die sexualität ziemlich ,frei. weibl~che 

und mönnliche tempelproatitution, knabenliebe 

und homoaexuali tä t waren bei ihnen na türlic'h. und 

diea muSte in den augen mosea ale nicht natürlich 

eracheinen. denn sein volk war ja daa auaerwählte. 

er ' drohte bei eheacheidung, homoaexualität und 

mehrehe mit schrecklichen strafen. 80 lie ß er 

einmal' 24.000 männer hinrichten, ale aie mit den 
, 

töchtern der moabi ter "rumhurten ". doch die mehre 

~e, ale inatitutionelle gebärma~chine, notwendig 

um den nachachub für die im krieg gefallenden 
. 

männern zu garantieren. ~o führte moaea die mehr-
• 

ehe und die scheidung bei unfruchtbarkeit wieder 

ein, nachdem er sie vorher verboten hatte. 

2. Teils die römer und ägypter 

• 
. 

da kannet du dir gleich den klaaaencharakter die 

aer völker klarmachen. während die arbeitende be

völkerung mit dem hunger zu kämpfen hat un~ für 
. , 

die aexuelle enthaltsamkeit mit getreidegarben 

und grausamen apielen in der arena entachädigt 

wurden pflegten die reichen und priviligierten 

eine richtige aexualkultur. homoaexualität, 

knabenliebe und gruppenaex galten ala natür

lich und wurden eogar in gedichten beachrieben. 

auch waren frau und mann 

in der sexualität gleich geatellt. und erst mit 
. 

der totalen unterdrückung der aexualtät durch 

die chriatliche aexualmoral wurde auch die frau 

geaamtgeaellachaftlich unterdrückt, gegradiert 

zur gebärmaechine, putzfrau und erzeiherjn. 

im 4 jahrhundert nach chr. setzte aich daa 

chriatentum 1m d4maligen römi.chen weltrich 

durchi kaiser konatantin erhob ea zur ataata_ 

religion. damit wurde auch die chriatreiche 
• 

(moaaiache) aexualmoral zum GESETZI 

, 

5e/;,.~ 
8eJ.., 

~~I't' 

-

~(oL 
ih,..~'t 

.sohn I' 

Mi ttelal ter 

daa aaketiache, aexualfeindliche ideal,da. 

chriatentum muSte im mittelalter durch de.aen 

aozio-ökonomiaohe realität zunäohat die lebena

form einer geiatie-geiatlichen elite bleiben. 

ein junger bauer z.b. konnte nicht auf vorehe

lichen verkehr verzeiohten. er brauchte dieaen 

schon allein um die fruchtbarkeit ae1ner frau 
, 

zu prüfen. die meneohen (da. volk) lebten in 

familienverbänden, sippen' zusammen. alle .achlie-
. 

fen nackt in einem raum, ea gab kein bett und 

ea atörte niemanden, wenn mägde, knechte u.s.w. 

zua8mmen vögelten. die kinder wurden aogar von 
, 

ihren eltern m~aturbier~ um aie atill zu halten. 

auch gegen sexualle apielchen der kinder hatte 

niemand etwaa einzuwenden. bordelle wurden von , 

biechhöfen und stadtvätern be~uchtt die proa

titution- nicht halbwega ao geächtet wie heute. 
. 

frauen und männer hielten sich gemeinaam nack-t 

in badehäusern auf. die aexualle enthaltaamkeit 

gilt hier noch ala geaundheitaachädigend. grund 

für dieae 8exu~lfreundliche haltung kam aber auch 

aue den eheverboten, da nur beatimmte leute 

( erbberechtigte u.a.w.) heiraten konnten. . . •• 
wäre UDzumutbar gewesen," von knechten und übri

gem volk enthaltaamkeit zu fordern. 

hizukommt daa aualeben von emotionen zu dieaer ze~ 

liebe, haß, zorn, sexuelle bedürfnieae wurden of

fen gezeigt. rülpaen und forzen eine natürliche 

eache. allerdinga gab ea auch die paychiache kehr-
. 

eei te der medallie" die durch den beginnenden dr_uc -
der chriatlichen religion und die allgemeinen leb~ 

benaachwierigkei tau hervortr4;t, z. b. I maaaenw_ahn 

wie kinderkreuzzüge, aberglauben, religiöae hya

ierie uu,d zeratörungaYU:i aua naturhafter angat 

gegen sich und andere • 

um die wende zum 6. jahrhund,rt g beg"pD euro. _ 

von einacbneidenen veränderungen umgestaltet zu 

werden. das weltbild änderte aich. die erde war 

nicht flach aondern rund. das deutache reich wax 

in eine unzahl von eelbstherrlichen ~andeafUr

atentUrmern, beaitzttimern uaw. Teraplittert. die 

ab.olute ataatgewalt rückte aomit dem bürger un

mittelb&r auf die haut • 

am bedeutaamaten aber waren neu. entdeckungen und , 
verbeaaerungen au.:r techniaohen und wirt.ohaf.tlich 

an ,.biet. z.b. der buchdruck, ber,bau, .4IIta11·

und t.xtilw1:rtachatten ••• entatand .in. ver

änderung dar produktion ••• i •• , die zeit d •• 
. 

triJbkapitali •• ua be,ann. die handwerker wurd.JI. 

durch den bec!nnenden koAkurrenzk··pt ge.WVDeeJl. 
• 

• ioh su ape.iali •• 1.ren~ a1ao aeu., wirtachatt-

lioher. produk~ioD.1ttel~ &asu.cb.ft.n, .osu d" . . __ . - - -~ . , J 



•• i.ten TO. iknen da. n5tiBe kapital fehlt •• ai. 

li.hen •• lieh Ton r.1oh, •• ordenen kcll_eln oder 

ka~leut.n und be._ben lieh damit in . 

abhän,1gke1ten und .ußten dadurch nach deren vor

Icbriften und b •• timmungen arbeiten. ottmal. 

konnten die handwerkleut. ihre kredit. nicht 

zurücksahlen und aaSten ihre, betriebe ver~ 

kaufen. dadurch sammelt. 81eb da. kapital und d1e 

produktion.mittel in den händen weniger leut., 

die man aozialogilch ala bürgertum bezeichnet. 

die zahl der lohnabhängigen in der bevölkerung 

wucha immer mehr. der produkti"onprozeB wurde dem 

häufig familiären teil entzogen. die einzelnen 
• 

familienmitglieder waren gezwungen, sich arbeit 

zu .uchen. die kontakte, die aie dabei achlo.aen 

w&ren keine menachlichen 'mehr, aondern rein 

eoziale, die n6tig waren, um den arbeitaplatz 

beizubehal ten. oftmala mußten &öie zum er's ten mAl 

in ihrem leben mit menachenarbeiten, die ihnen 

fremd oder verhaSt waren, ien sie ihre gefühle 

nicht offen entgegenbringen konnten. daa ver

halten des menachen .~, mußte immer mehr aUf den 

produktionaprozeS abgeat1 mmt werden·.-

-d1e uhrzeit wurde zum tyrann.- in die.er zeit 

entwickelte aich auch die k6rperfeindlichkeit. 

daa bett und dae nacbthe~d wurden erfunden, der 

intimbereich wurde entdeckt. d'ie aexuellen be

dürfniaae wurden immer mehr ina unterbewu8taein 
verdrängt. 

die bürgerliche moral, die zu dieaer zeit durch 

den zwang der produktionaverhältnisae entaprang, 

war nahezu deckungagle1ch mit· der chriatlichen 
moral. 

nun müSen, wir aber wirklich die geschicbte vom 

klaaaenatandpunkt anseben, und danach unterteilen 

während di.e proletuiacben kinder schon friihzei tig 

in der fabrik arbe i ten muSte.n, um die f&milie unt 

erstützen zu können ~den die kinder der bUrger-

lichen auf die achulbank gesetzt. durch die 

apezialisierung der berufe und .~ erkenntniaae 
• 

ier neuen wiaaen •• 

der neuen wil.en.chafi war ein theoretiache vor

bildung notwendig ,eworden. und 1m 18. Jahrhundert 

trat eine entacheidende aitu&tion 1m bürgertum ein, 

• 

• 

.. 

• 

da. über-1ch wurde au.gebildet. d1e .cbul. diente 

zur .eitergabe VOD bürgerlichen, frühkapitaliat11-

ehen g ••• tzen und Dormen. durch da •• wige einbleuen 

dieeer normen entwickelte eich in der peyche dae 

über-ioh, ale kontrollatation daS jegliche von der 

ge.ellechAft ab.eichende ee~.~ftor. verhaltene

.eiaen verhindern. erst 1m laufe der zeit vor all 

en dingen nachdem die allgemeine echalpflicbt ein 

gerührt war, konnte eioh die bürgerliche .exual

moral bie faat in die letzten .chichten durch-

.etzen • 

, I 
•• 

• 

• 

• 

, 
! ''''' 'l. J 1 . '. 

, 

• 

, 
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folgenden artikel fanden wir im neuen forum 

oktober/ november 1971. wir fanden ihn iO gut, 

daß wir das ref6rat über sexu~lunterdrüokung 

1m laufe der geschichte f ür montag, d.6.12. 

fallen ließen. wir glauben, die~er aufsatz von 

dipl.-1ng- ernet gehmachel' ist euch und uns viel 

näher J abe)' darüber müssen wir alle noch mal 

qua tschen ••••••• 

zuu. . "FhEI SEIU"~ .I 
• 

wir haben fa$t keine freizeit. daran iat die ar

bait schuld. wenn wir abends nach hauee kommen, 

gibt es nicht viele mögl ichkeiten. ein wortwechsel 

mit den eltern beim nachtmahl, m~n muß &ic h schon 

wiedel' e.r g61'n, odu' zeit im bild und anschließend 

der "kommissar". wenn mEln müde ist- gleich schlafen 

'itenn die freundin w/-:rtet- gtiht Clan noch fort. ins 

kino oder sruzieren. um 11.00uhr soll man zu t~u~ e 

sein. man hält !lich n."ti.il"lich nh:ht daro.n. und 

dann, um 12 oder 1 uhr, ins bett, lei~e, d~mit die 

eltern nicht aufw.:lcnen. dss tut gut, im bett zu 

liegen. da s hi"ltte man gebraucht, heute &b&nd mit 

ihr. wecker auf 6 uhr früh, THAUlr,~N. 

DIE FluaLIENBANDE SCEHt tiliN uns DIB KEHLE ZU 

wer kennt nicht die langen aamstage und ~onnta~e im 

kr*is der familie? bei großlllutte:r' und urgroßh.nte. 

man sitzt und sitzt, &chaut auf die uhr ( es iwt -
schon apät ) , aitzt unQ trinkt kaffee und öde t lIIicn 

an. LA.A.Ä.Ä.ÄHiiH, UAHHH , L:UliG! d"",s geplapper und ge

schwätz rieselt ~uf dich nie1er. was hast du hiel' 

zu suchen? die familienvorstände reden fächmi::innisch 

übel' fußball, poli tik und autos, das hausfrauen

kränzchen plaudert über rheumatismus und kochkunst. 

INTBRESSAA ... .AAAN'P. sie vers tehen ni cht WIlI'um du 1110 

gereizt bist. er war doch immer so ein braver bub. , 

du unterdrückst deinen langlilaDl aufkommenden haB. 

es hat eh keinen sinn; die freundin hat hf:l.uaarrest 

deahalb f~ngst du keinen streit an. am nächsten 

wo chenende könnte ihr mich am arsch lecken, da bin 

ich weg, und wenn ihr euch auf den kopf stellt. 

TEURE MÄDCHEN 

nehmen wir an, e8 ist gelungen, die leine an der 

u1la die el tarn halten, durchzuschnaiden • wir kön

nen frei über unser biachen zeit verfügen. wir woh

nen bei unseren eltern aozusagen in untermiete. 

was will man mehr? - ein mädchen. jemand, der una 

versteht, bei dem man 80 aein kann wie man iat. 
-

daa iat doch ganz einfach. es wimmelt ja nur .0 

von mädchen. wir gehen auf aufriß. von monta, bis 

freitag durchstreifen wir sämtliche lokale und 

dililkotheken, die wir kennen. da. macht! 10 oola, 

2115 • eintritt für die diakothek, 7 paokerln hob-

4 X männlichelll auftre.ten und eine schlägerei, bei 

der die neue wildleder jacke zerfetzt wird. zu 

hause warten schon die hauptmieter auf die lehr

lingaentschädigung. die half te davon wird beichlag

nahmt _ kostgeld. warum ha t er keinen erfolg bei 

madchen? ( dabei sieht er doch aua wie s tewart 

granger) 
1. er hat kein &uto, nicht einmal ein mo ped. 

2. er ver~teht nichts von platten, beat und folk. 

3-. er ~st immer gliech angezogen. er weiB nicht, 

was~ ierade mode ist. 'er iat entwedeI' zu "sweettl 
-. 

odel' zu "dry". 
4. seine haare sind zu kurz ( weil der ohef ihn sont 

hinausacnmcißt). 

5. die konkurrenz ist zu gI'OS. die mädchen wiS!ien 

sich waa bess ~rea all , stunden bei einem cola 

m1 t und einem kle inen bl:auen szu si tzen, um nach 

tier vielleicht auf eine.!.' pu'kbank zu fr'ieren. 

ABl:.R J:;NDLICH, nach zwei bis dl'ei \lochen enttäuschende 

suclle h~ben WÜ' sie -hurl,t.h- gefund4:=n . die richtige, 

die wahre und einzige. 

D-, 
l:I ' , LIE;ßE IS 'J! J\~IN}; P.udCBANK ZU E'l:.oUCH'I' 

UND IQ.;IN HAUS'l'O~ , ~U KALT I AB O!. t( -

blöde fraee. woher nehmen? untermi.tzimmer

el'atena zu teuer, zweitens 1:11t feixenden haus -

dnlchen versehen, also unmöglich. 

• 

• 

wohlwollende gönner, die einem mbnchmal das schlaf

zimmer borgen sind selten - auch nichta. gemeindewoh

nung? die kriegt man entwede r erst na ch drei kindern 

oder nc.ch der ausgei'üllten beitrittserklärung. bleib

noch die eigentumswohnung . aber dazu ist wie zu al

lem der lehrlingslohn zu knapp. und al'beitel'freund

liche chefa, die ganz v on selbst die lehrlingliöent

schädigung erhÖhen, gibts beliötenfblla im märchen. 

" h S tun? auf die sturmfreie bude warten?- die gibta 

fast nie. außerdem h~ben unsere eltern meistens ei

ne komi~cbe einstellung zur se~ualität. ein zufäl

ligea zusammentreffen würde doch etwas stören. 

zwei-, dreimal probiert man es im hotel, aber das 

gebt nicht. - jugendschutzbestimmungen. 

man rennt im kreis und findet nichts. das verlangen 

wächst, die geduld schwindet. neidisch schaut man 

auf die bell erleuchteten fenster der wohnbauten. 

die habena klaase, die dürfen mit trauschein, in 

der eigenen wohnung. 

endlich hat man ein aicherea mädchen, und man kann 

nioht mit ihr schlafen. man hält e. nicht länger 

aus und beginnt sein aexualleben (mangels anderer 

mögliChkeiten) zwischen p~kbänken, entlegenen 

au •• icht.türmen, achreberiartenhütten, achuttab

ladeplä.tzen, hauliltoren und umkleidekabinen zu ent

ralten • 

• 0 floien z.b. ein bursoh und ein mädch.n aus der 

.chule, weil 8i. am naohmittag 1a kla •• enzimmer ge-



. • 
~4 ein anderer tall, der damall in ganz 1n-

• 

;erlaort und 11mg.bun, auf •• hen errlgt., al. ein , 
lädchen während der klonTor,tellung in der log. 

linen 8ohe1denk~ampt bekam und d •• pärchen auf ei

ler tragbare in. krankenhaua gebracht werden mußt •• 
. 

le1 der liebe 1m freien gibt •• auSer der Itändlg 
• 

trohenden störung noch eine andere gefahr I d •• g.~ 

letz. 

JUGENDSCHUTZ SCHUTZT VOR DER JUGEND 

Ln den grauen häUiern d •• jugendamtea, der ftiraorge, 

ler be.ährung.hilf., d •• jugendgericht •• , der paychia

triachenklinik und in den erziehungaheimen nimmt die 

lnterdrückung der jugendlichen g •• talt an. 81. wird 

iichtbar, greifbar, hörbar. täglich werden jugend

liche verwarnt, abgeurteilt, ina gerängn!. oder in. 

leim eingewie.en. eine ganze malchinerie, hunderte 

~eamte beschäftigen lich tagtäglich mit nichts ander

!m als mit der niederhaltung der javendlichen. die 

5rund lage für diese unterdrückungsmalchine bilden 

gesetze, di e zum teil noch aue dem mittelalter stam-

nen. 

~atürlich kann man dieaem geaetzeedechungel mit viel 

liat und geschicklichkeit entgehen. aber ea iat nicht 

gerade stimmungafördernd, wenn man bel jeq,er ge

legenhe;t erwarten muß ein polizeikappel hinterm 

buach oder hinterm bauaeok auftauchen zuaehen. man 

will' endlich aeine ruhe haben, endlich einmal nicht 

anecken. , 

nan wird älter und geaetzter, amn hat aich lehon 

50000000 aneinander gewöhnt. man will lich nicht 

verlieren, nur kein riaiko eingehen, auch wenn ai. 

oder er nicht mehr der "einzige" iat. wenn man die 

freGdin ver'liert, kenn man wieder wochenlang suchen 

daa ist unbequem. waa bleibt alao übrig? - der vor

gezeichnete weg. gem.inaame besuche bei eltern und 

bei achwiegereitern •• ametag und aonntag nach;ittag 

im beiaein der familie (iat ja gax nicht mehr ao 

achlimm wie früher, auSerdem, wir werden ee beaser 

machen alll eie ) . 

er wird in die h.rrenrunde aufgenommen; 

(leblieSlich i.t er jetzt erwachlen), .ie 

findet aufnahme im damenkränzchen (ecblieS

iieh nuß 8ie ja etwaa vom koc~en verat.eben) •. 
• 

gemein.ame auaflüge, blumen für die achwie.er-

mama, der bruder-.chaft.-trllnk und ' -lcu.8, -

die verlobung. danacb muß er noch zu. mili

tär. dort lernt er endgül tig (be1a . ·xerzieren), 

Wt_ ein fertiger etaat_bür.er unbedin.t beherr

lohen muß - KRIECHEB- • 
. 

rCH ERWÄRTE EIN BIBY - ACH WIE SCHÖN I 

lIEBem: SCHANDE I 
• , 

• 

warum iat paaaiert? ~e ,ibt doch die pille. ja, 

aber nur ab eine. ,ew1 •• en ,alter UR! dae auch nicht 

be~ jede. arat (Tor all •• n1o~t auf 4 •• l ... de)., , , 

"wer 
• 

, ' 
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in der .chu1e hört man im autklärlln,aunterricbl 

be.tenfa11a über dal g._chleoht.1eben der &möbe 

(einzellige urtrierchen) - über ,verhtit~gemitte 
achwangerechaft.abbrechung und ge_cblecht_krank 

heiten reden unaere herren pädagogen nicbta. ke 

wunderdtS viele von une bi8 heute niohte über 

ihren körper und .eine fllnktionen wie.en, obwob 

lie Ichon aeit langer zeit vögeln. 

Wenn man ein kind bekommt und man noob zu jung 

Und die eltern eind nah dagegen, kommt die für. 

und .teckt das kind in ein heim. iBFALL. 

oder die mutter und da. kind werden ine 

mütterheim eingewieeen -achöne zuk*nft-. 

anga t vor den eltern, angall t vor der aeha.nde 

läSt für viele .cheinbar nur eine mögliChkeit 

offen -den weg zur nenge1macherin"-. immer wie. 

der kommt ea vor, daS frauen bei einer ab-, 

treibung .terben (abtreibung iat verboten, de.

halb aind oft kur'fuacher unter lebenabedrohli( 

verhältn1a~en am werk). aber daa hat man ja ni< 

nötig • jetzt, .päteltenfalla jetzt, wird gebej 

tet. und die sache hat 8ich. niemand wird einel 

echier anscbauen. nein, man wird zum atandeaam1 

geben und mit dem kind zugleich hat man denn 

einen trau.chein. 

mit ja - wort hauchen wir un.er leben au •• mit 

dem läuten der hochzeit.glocken verklingt un

aere jugend, die wilden zeiten aind vorbei. Wil 

ateigen in die ehegruft. vorbei die aaufgelage 

mit deri freunden. wir haben eine wOhnung. jetz1 

dürfen wir, im eigenen bett, ganze aonntagnach 
-

mittage ununterbrochen, in' ewiger treue, bia 

zur erachÖpfung. aber aonat hat eich nicbtll 

geändert. m an verdient immer noch kein hau •• 

tü r daa meiet. lat daa geld immer noch zu knaI 

der vorge.etzte im betrieb iat immer noc~ da ~ 

unaympa ti.ch. jetzt läuft une er leben in 8IOrdne 

bahne •• nach 2-3jahren glUck, hat man aicb bald 

nicht. mehr zu aagen. man wäre wieder lieber un 

er den alten frwunden, ein bi.chen wild. abeni • 

red.t man nur noch über neue anachaffungen, da. 

wirtacbaftegeld, • urlaubapläne, und dann über_ 

gibt man lieh (g.nau .ie die eltern) 'im fern.eh 

programm. auch da. verlangen im bett nimmt lan. 

.am ab. dabei hat man .ich 

WÜrd. ale 

immer aedacht, 

die eltern • 

ehe-, kinder_, haue-, putzfrau 

irgentwo hinter dem geachirrberg, zwiachen 

waechküche und .upermärkten, gleich in der 

näbe dea kinderzimmer. lebt ein .eltaamel 

, 

, 

• 

daSma 



weaen -die frau-. ein nette.1i hauatier, d.a 

mit den jahren immer fetter und unanaehlicher 

wird. begehrtea mädchen einat, hauaaklavin 

jetzt. "die fra.u iat dem mann untertan", daa 

ha.t sie hunderte jahrelang gehört. lI aie iat 

anhängsel des manne;." das äußert aich auch 

im berufaleben, wo die frau bei gleicher ar

beit oft weniger bezahlt bekommt ala der .... 

mann. also der .. mann unterdrückt die frau? 

ja, auch, aber der hauptdruck kommt von wo

anders und betrifft uns alle. · und dleaer druck 

iat es, der da. leben in der familie zur bölle 

macht, voralllem für die frau. 

automatische wichama~chine mit transistor 

- odel' was ve rkauft man "ie wj!Jm am besten-? 

die arbei ter produzieren waren. diese werden 

von unternekmern verkauf t. wem? der bevölkerung. 

(und die besteht zum großteil aua arbeitern.) 

wenn ich etwa~ kaufe, habe ich ein bedürfnis 

danach. ich kaufe mir z.b. eine knackwurat, 

wenn ich hunger habe . je größer meinbedürfnia 

nach etwas ist, umso I teuBer wird diese~ etwas 
• 

sein. in der wüste, knapp vor dem verduraten, 

iat j eder gereit, alles für ein häferl waaser 

zu geben. genauso ve rhäl t es sich mit der sex-
• 

ualität. die sexuallen bedürfnisse je'eB einzelen 

werden unterdrückt, durch geaetze, durch die er

ziehung ••• der normalen ~efriedigung der burschen 

und mädcl;)en, dem geschl"echtliverkehr (und nicht nur 

in der ehe) legt die gesellichaft immel< wieder 

bindernisae in dem weg~ keine wohnungen, keine 

jugendzentren, keine sexualaufklärung uaw. 

unsere industriebosse brau~hen keine freien, be-· 

friedigten menschen. sie brauchen uns als arbeiter 

und als käufer. in beiden fällen bringen wir ihnen 

ge ld. 

• 

•• 

UND DAS ßESCHÄFT MIT DER SEXUaLITAT IST EINES IH

HER GEWINNTl<ÄCHTIGSTEN GESCHÄFTE. • " • 

deshalb eineraeita. hunderttausende verkrachte ehen, 

ansteigende liexualverbrechen, ungeheure selbstmol'd

raten, ~.,.-!:p.chlosaene, ängstliche, unglückliche ge

si chtel:'.r~wo du hinschaust. und auf der anderen sei

te.die blühende, strahlende sex-industrie. die auf

lagen der sexzeitungen s teigen. sexschlagzeile wird 

zum geschäft für tageszeitung (wer lieat denn nicht 

gerne die verbotene liebe?) graf porno und seine 

l Üli ternen mädchen. keuchende männer, die sich bemüh

en, im dunkel dea kinos ihre befriedigung zu fin

den. 

vibl'ationsstengel für witwen und l üsterne hausfrau

en. geile reklame mit sinnlichen nixen in hot-pants, 

die r..och besser daa geld aus der brieftasche holen 

sollen. für. zahnpasta, haarspray, unterholien, le

bensversicherung und zigaretten. und Wil' köuf'en. 

wir zahlen wö chent lich 6 a für sexy oder wochenend 

(die kommune war uie hölle) und verstecken sie vor 

eltern oder ehefrauen . jeder darf ein biSchen mit

naachen. 

lösen sich dadurch unsere probleme? werden wir . 

glücklicher? kommen wir zu unserem orgasmus? das 

einzige, was sich ändert, sind die profitraten der 

geschäftemache!' , der unt·ernehmer. die &exwelle ist 

ein ersatz. 

NA, JETZT BIST DU WER, JETZT HAST DU WaS • 

da, frau und mann, arbeiter und hausfrau, bevölke

rung, das ist eure zukunft. ehe, fernsehappaxat, 

waschmaschine, kleinwagen, schrebergarten und 

ARBEIT, ARBEIT, ARBEIT. vielleicht gewinnst du beim 

kl'onenzeitung~pl'eisrätsel, dann kanniilt du auch mil

lionär werden, wie wir. alle habt ihr die gleiche 

chance. und eure kinder Bollt ihr so erziehen, wie 

ihr erzogen worden seid. zu kleinen, unterdrückten, 

ängstlichen , unbefI< iedigten, niedlichen untertanen. 



" manchmal .teoke ich meinen achwanz ganz gern bei ihr rein. aber nur aehr 

Tor.ieht!g •••• manchmal lat me1n acbwanz und ihre mÖs. auch ein biSchen trocken 

dann küßt 81. meinen pimmel und macht ihn mit ihrer spucke r •• oht ••• oder ich 

reib in •• lb.t e1n ••• faucht muS •• sein, aonat tut .a nämlich ihr und 

auch, wenn .1. m_1nen pimmel 

ihrem kitzler reib,t, denn 

mir "eh I Ichön 1st .a 

nimmt und ihn an 

s1e Bagt dort 

es 1at 

ich 

hatte 

• 

, , 

f: ' 

I ', /, , . 
• 
/. • 

/' 

"früher 

" , . 
t' 

-
I ich immer 

• 

.I 
. ' / 

• •• 
• • 

• 

laB ich nicht 

schwanz-ficken 

was empfinden und 

bin! denn 

'hab' dann unter 'n 

unheimlichen krem:t'f 

den orgaamus 

WII. den typen nicht 

täuachen •••• • 

• waa wohl jede von 

UD.. schon 

gestellt ha 

wenn nicht 

probiert 's mal 

lernt euren körper 

kennen! ! ! ! ! !! ' 

am kitzler 

1st eil am 

SCHÖNSTEN! ! ! ! I , 

• 

. --

-

•• für .i. am tollsten. 

-

---
-

WEISS ICH 
. 

acheide ist ' • , 
"i ", 

mit nerven 
• 

auagestnttet un~ aomi~ 

NICHT REI " , ... 
• , , 

• • ... ..... 
• 

--' 

• . , 
, 

• 

• 

mal passiert, daß 

.1 bei ihr drin 

und sie mir dann 

"du ich spür gar-

• , 

das haben mir 

viele frauen 

sagt, ich glaub 

das ist wirk-

80, daß 81_ 

• • 

am mei_tel 

--- fühl.n~ 

, 

• 
• , • 

.'1 
, '\ 

•• 

und die junge 

ticken auch bald 

daa es außer 
.. 

aohwanz-fioken aohöne möglichkeiten 

• 

• 

• 

• 

, 

• 

iob zerbreche dos lioht in meinen händen in un

zählige strahlen möge einer dich erreichen 

die dunkelheit um deinen körper aufbrechen da •• 

wärm. aUllatr6me und ich in flammen atehe 
• 

daa. da. ei •• ohmela. daa mich seranBen hält 

• 

• 

• 

-



• 

• • • 
den konzentrationalagern der hltler-faaohlaten gab ea eine häftlingagruppe, die von den ge.chlohta.chr'ib~n 

vergea.en wird. die homosexuellen. gekennzeichnet waren aie duz eh 81a roaa dreieck, da. an der kl 

war, die männer mit dieaam roaa winkel wurden nicht nur vo~ den faschiaten, aohdern oft auch 

altg.fangenen unterdrückt. zitate und foto. dokumentieren Am anfang de. film. den brutalen 

gegen achwule in den konzentrat~onalagern. na ch dem krieg änderten die herraeh.nden 

bevölkerung in der erd ihr verhalten gegenüber achwulen kaum. der von den nazi. verschärfte 

175 wurde- nicht verä ndert, kz-überlebend e a c hwule erhielten bia heute keine entachä dlgung. 

nach zwei "liberaliaai e rungen ll dei § 175 in den- letzten jallren gehören diskriminierung . und 

tenaver:::l ichtung zum t äglichen leben von homoaexuellen. vier betroffene 

im zweiten teil dea filma über a chwulendiskrimln~erung heutel 
. 

rech tsanwalt otto j äUis c h, aaarbr ücken, wurde erst nach erheblichen achwierigkeiten 

und einer presaekampange als anwalt zugelaaeen. d~malige stellungnahme der saarlän~ 

diachen anwaltaka mmerl"di e etwaige unterhaltung homoaexueller beziehungen l äßt 

bewerbe r nicht würdig erscheinen, den beruf f:jineliil rechtsanwaltea auazuüben.·" 

werner janik, mitglied einer bonner achwulen gruppe, wurde von zwei 
. 

zu einer cireimoaa tigen beugehaft verurteilt, we11 er 8ich weigel'te, die 

namen von mitgliedern aeiner akti ooagruppe vor geri ch t zu 

olav me yer-aievera, die polizei holte den ham..burgel ' achüler buch-

atäblich aus dem bett aeinea freundea. 4 ) reinhard koepp 

",w'de in weatberlin aue dem a chuldienlit entlassen, weil er aich 

zu seiner homoaexualitä t be kannte. obwohl schüler und 

eltern pro*eatierten, ist er bia heute mit einem 

belegt. im dritten teil dea filma werden anaä tze 

zur gegenwe hr gezeigt. &zenen a ua dem eraten achwulen 

agitationathea.ter in de r brd,lIbrühwarm-eln aohwuler 

", verti~fen noch einmal die aba1cht des 

.m., die direkte linie der s ' 

VINKEL •••••• EINE ERINNERUNG DARAN, 

i<KANN, WENN SCHWULE NICHT AKTIV FUR 

~NUNTERD~ CKUNG BETRIFFT JEDE/ N, DENN 

MITTEL ZUR BEHERRSCHUNG VON MENSC 

faachiamua bia heute herauazuarbeiten. 

e therapisazene beachreibt jeden verauch, 

chwule zu "heilen" ala brutalete folter, 

parkbankgeapräch zwiac hen e inem 

n kz-schergen und einem 

bundeaverfaasungarichter 

daß der geiat von "damala" auch 

heute noch die ge8chicke WOHIN SCHWULENUNTERDR~CKUNG FUHRE 

rea ~taat8e lenkt. wie 

le sich 1n aktionagruppen 

organ1aieren, aeigt 

achließlicb ein 

geapräcb mit 8i-

IHRE RECHTE KÄMPFEN. UND. SCHWUL 

SEXUALUNTERDRUCKUNG WAR SCHON IMMER 

ner 

achwulen-

gruppe. 



in stemmheim 

übrigen. ein 

die 

die 

wurde auch ulrike meinhof ermordet . ) 

Wegen körperverl:~.t~Z:ll:n~g~~::=-~~~~ __ ~ 
strafe er hat revision eingelegt. 

er ist ende 40 und vater von e kindern . er 

wegen I 

I! verurteilt. man 

entlassen, s ich 

entmannen zu lassen . als man fest
~~d-aa~-

zerstört wurde "be t" 
-::::-::7 __ ---.,.' weg e man ihn zu einer 
zweiten opera on. 

auswirkungen auf 

sein fürsorger • mehr und mehr leidet 

un~er den nachfolge wirkungen 

depressionen . er 

suchte sich schon 

das leben zu 
in der nacht vom 6./ 7. aug . 

be tritt ein trupp unifor 

mierter bullen die klappe 

grünepark mit den 

"so jungs 

macht 

schluß 

,,0 
tränengss

wird 

geräumt . 

wennls 

sein muß, wird 

betero-norm 

gewalt 

gelletzt!! ! ! ! ! I! 

wann fangen an. 

/' 

mal 

• , 

o 

o o 
o 

o 
o 



•••••• oh.ul wird •• n/frau nlcht a lt 4 oda r 5 

ter • •. 1t I. J •• hl'lt n .. ld _ln \rhbachickaal "el" 

öung tlr lJorban. ulld lIur d 1111'" tl"iab ,c hl oke,l 

e1nlte11ungen und unb.wu ßte bng"tt und r.bhh 

•• hrneh.unH und ... lbttv . r Ul'hllung erri chht, 

.er .o~1 .. 1. ,,_lIn t: ~ .. .. ,, !o illt .. .. . . ,..!lS I c h ... u1 . 

dar, tt 1 11 n ••••••• 1'1.: ;i'li,. , .:H: , Dli. VI)!.. •. IDt:" EH 
. ()<d 

~ - GO"', ..... .A "J -
ti>t dU 26.i1 ol.4 j"h l:4u:c.ßt. 

1 •. _'/fII1,u; mtk DeM ~rf' w. ... 
oP"". :Gd MJ<.fItIt,( 9r JtOt IM .sn 

Jahren, t ondern ,1t 14 Odal' 17 o,hr ,ar .pl.. 

ankert, d.h •• 1ne neigung aber kaln. r •• tl.

werden aOli_l, sel ohl,ehteroll en, bewuSt. 

nungen .ur8.~!ut. Wird lin bild dar '.lbet

da. eOaial,n ,.nhen und :nln,en folst. die 

11.1 d •••• oht 'al _lt In dar , ••• 11aoh,tt 
UJ'i!:k KotülEM! 

-:1" ji .. &r 2wiJJpdtt .00.. UA-
~. r.x4u ,;10, .4" 

biet andere! da • • ar ~ o in "ur ~~it. die ~ .n 

pub.rtat nennt. du ~acht.n wir Qi.~. dOl<tor-

.. pi.lch.n. k.nn.te sic h.r11ch .uchl •• r hiat d.n 

länij"at.n " c h •• n~ und ' 0 C'S.n.aiUsa •• bt ... ten •.•• 

d ..... r h . r .ich 1 .... r •• nr .ufreg.nd •... doch 

dann k" .. pl t. hl1 on aie ~dt, d " r"i " lt. 11 ~,.in. 

fr e und. nach .bd chap .I.l .... ch" u. die .ollt.n dann 

• uch nicht .ahr oie " pi.la ... ch.n ... • 

.0 .. i t 16 traute ich .ir und ... in.n b.kannten 

(h.upt.dohlioh .ldch.n) auaug.atah.nl ioh 

bin bia.%u.ll , kann .lao att jungen. uno aädchan . 

a ber kain.r konnte air richUg helf.n, .al>t.n 

d .. al. all. 1at ja. ni ch t ao achll •• , hauptauche 

du k.nn"t .uch .it a " doh.n ...• d.r a •• ne . 

•• in. g.ti<hle vor .ionn.rn VI;Il"h.11111oh.n au .u.-
•• n •• urd. r <.l r lIIioh iuun unertriiclicher. in 

d.r aeit h.b' ioh .uch !< ••• 1IIten g •• ott.n uno 

tabl.tten g.fr •••• n. i_er .o'n .ch.iS ainder

wartigkeitae.fühl gah!<bt. dann ait 11 oder .0 

h.b' ich da nn an eine. ab.nd In aeine •• uft-kopf 

all .... iner lIutter /':e •• st . r.aktion l "da kann.ta 

d.nn da. vor sott T.rantwort.n?M bln da tot.I 

durohg.dr.ht und abg.h!<uan •..• 14 taß •• pii.tar 

•• S ioh denn vorll psychater •• uf .1Can •• 

wunsohl da ••• r .o 'n r10htiS.8 .oh •• in. al. loh 

ih. von .ir .raählte , von .ein.n d.pr ••• ionsn 

J .0. sab .r air dia klug •• nt.ortl tJ. dann 

t.hrn a. doch nach afrika, dll .ind ' ••• 11. 80 

lila .18 ••• oder d. unt.rdrüoken halt ihr. g._ 

fUhle 1111 du alt.r lIia tkl l"l o.hte ich l ob .. ir, 

I.gt. ab.r •• in.n .lt.rn loh bin 6.b.tlt . , 

n.Ja ••• to •• inf.chlt.n. nä h ..... achn.llitan find .. _ 

t. 'n typ.n Wlnn du in dl~ . 0ßenlnnte aubkultur ~ 

g.hlt, ich aeh .11.rrine. "n toht s.rn. da hin, find 

d ••• o 'n. flei.cn"",rkt-at. o.phär., da ko ••• ta rtin 

in dal lokal, mkch.t '0 tYV.n .n und zi.h.t d.nn 

.1t d •• 10., •• i.t.na hb~at. un~ .i.hat hlnt.rh.r 

VOJl d •• t.lp.n. niohts raehr. furh.r h.b ioh .1ch to_ 

t.l s •• eht"t in lo'n. kn.ipt <lug.h.n, .b.r naoh n.r 

uit k.nn.ta S'rniCht .ndu"w, ..... nn du .nd'U.l"nd von 

d.n hetal"O_typ.n , dia ~u anllach.t .inen korb krilsat. 

l oh ".h ';eht .chon i_.r .0 aU. p.ar woch.n dort 

hin, ioh ..... rd .on.t i ••• r .ahn.inniS "gV ••• lv, • 

.Inn da k.in. b.Cri.dlgun6 i~t • ..• 

da wur .al yo'n .... c he _it ~ •• typ.n, zu der .eit 

war loh trlt 17 und .r 21. h.tt •• ioh tot.l In ihn 
• 

verkno llt, hab' .in J.hr in .in. r di . koth.k j.d.n 

.... t.g n.b.n lh. g.tanzt, ab.r nl. s.traut ihn 

~naUlpr. c han, ha tta ioh IchiO, .r l.cht mloh .1,1 •• 

naoh .in •• jahr •• r ioh zi_halioh f.rtig, h.tt. 

.ioh to ll.l auf ihn fi.i.rt •• n .1n ••• b.nd hob ioh " 

.1r d.nn .ln.n ,akn,l1t und 'n a äd oh.n hinaB 

. chickt. u ... it th. ein. verlbr.dung IIlt .tr au._ 

au hand.ln . tll, ich d.nn wi.d.l" nUohhrn w.ar, hab 

ioh .10h •• hn.innlg ö •• ohnat .• •• d.r t~p kaa d.nn 

auoh nooh, dia alloh • •• r zl • • 11eh v.rkl ... t. h. b.n 

.. b"l" .uCh noeh .u ..... n ge. e hl.tan •••• 11 

-

, ,t\ 
\ 

I . , . 
. ""'.." ." 

..,. .... l "",. 
I " ."" , , "". " ' 

• 

,Uie kUHII:R •••• 

.rinner.t du dicb noohT 

al. wir n.ulloh i. c.r. d.n k.k.o .chlUrft.n 

und •• in un.e r •• g •• präch nocb fr.ih.lt roch 

.11 wlr b.id • 

• ns UIIIlchlung.n ''' ' <i il. l.d.n flüoht.t.n 

da .aren wir dooh frohl? 

w.r'. ntcht '011 

.1. dann .b.r d.r b ••• i. für fro_ •• l.b.n I d. r kind.twagen 

un.er T.rhalt.n b.r~chtigt. 

und un •• r. S.fUhle T.rnicht.t. 

da k •• d och d.ln. ang.t 

über all da ••• 1. du kannlt • 

d. bin ich ab.r froh 

-

, 
dllnn bi.t du J!< g.r Jlioht .0 h.tu"o 

und ioh j •• uoh gar nicht 110 .oh.ull 

BERND SCHLOMPS 
.lM lEUERLÖSCHBROHNEH BA 
}}2 SALZGITTER 1 

Itadt •• la~itt.r 
ti.tbaua.t/v.rw.ltung.a.t 
rath.u. 
}}2 .alzaltt.r 1 

• 
hi.r.lt b.antr.s. ioh e in.n infor.ationalt.nd (tiaoh,röa.,o,60a*2 . 00a) 
für .1tt.oob, dln 8 .1 2. 1 76. in d.r •• it von '4.00 uhr, für freites, 
d.n 10.11.'16, für dia '.lt .on 14.00 Ilhr bl . 18.00 uhr und fUr ."lt.S. 
d.n 11.12. 1 76, tUr di ••• it Ton 9.00 uhr bl. 14.00 uhr in .a1asltt.r 
l.b.n,t.dt In d.n blUIII.ntrift.n in höh~ b.tt.n-heinrioh vor d •• blum.n
beet • 

.. intor •• tion.ltand 1i ••• n infor.ationen üb.r da. I.xuall.b.n d.r ..... Ih
n.oht.aAnn.r und d.r •• ihn.oht .frau.n au •• 
ich bitt. ua ba141S. b.n.chrlobti.un, •• 01U. ioh inn.rh.lb von 1 ta,.n 
k.ln •• cbrittlioh. b.nachriobticuo, .rh.lt.n hab.n, w.rdl i e h •• in.n 
•••••• r.oht.an • • lt .inaoha1t.n. 
dia duroh'ohrift di •••• antr.,. li.st b.i .. aine. r.oht •• n ... lt. 

I , 

r.oh tz.i tijJ vor r.d.ktion.achlu8 

trl".iohte uns nooh n.ben.tah.ndlr 

bri.f . dia redlkti on. fr.ut .10h 

b •• onder. darüb.r. daß die aktion 

d.r .t'dt a.'., un •• r.n info-at.nd 

in d.n bluaentrttten .u Vlrbht.n, 

.uch und b •• ondarl in der arb.i tende 

b.Tölkarung auf 1.utatArken prota.t 

ati.S. 



,ouf 
imme ... noch 

als ich kürzlich bei euch in salzgitter 

besuch war , hab ich mir euer info nr . 1 

nach herlin genommen und es hier gelesen. 

ja, und bei dem artikel tiber die 

lider krampf geht weiter", bin ich ganz 

ins schleudern gekommen, als du schreibst, 

matthias, daß d ~ s entstehen und welterle

ben einer männergruppe von der existenz 

entwicklung einer frauengruppe ab und/oder 

zusammenhängt . ich will mal versuchen, auf

grund der erfahrungen, die ich in berlnn ge

macht habe, meine meinung zu einigen 

allS deinem artikel darzustellen . 

das entstehen von männergruppenbel uns 

herl!n hing slvher mit der existenz de r 

frauenbewegung zusam~en,das mä nner bezie

hungen zu frauen allS der bewegung hatten , 

so ~~e ich undfoder die auseinanderset 

mit der f rauenbewegung und der eigenen situ

ation als mann in beziehung zu frauen und als 

m~n in beziehung zu den anderen männern , das 

heißt also auch zu sich selbst, uns dazu 

männergruppen zu machen . 

so.".~i t fin d ichJ.. s o.k . wenn du schrei bs t : ••• das 

entstehen von männergruppen 1st abhängig von der 

existenz und der entwicklung der f rauengruppen. "; 

oder besser die exis t enz von f rauengruppen war 

auslöser für die entstehung von rnännergrippen. 

aber jetzt der punkt, wo ich anderer meinung , 

bin als du, nämlich das auch das weiterleben 

von männer gruppen abhängig ist von 

wie du sagst . das finde 
was eine frauengruppe mit 

macht ist eine sache und was eine 

mit ihrer situation macht ist eine 

denn die frauen sind in einer anderen si 

in einer unterdrUckten und ausgebeuteten , 

die sie sich wehren mUssen/wollen . und wir 

in einer den frau'en gegenUber pr! vlligierten 

u n d situation , aber den männern 
sel 

13.6. 

-unSert nnQn~crsruppc 

wfkdc nach Langen krömpfet, 

cu sra~c .getroscn. 
ron spenden ist Q~.schcn I 

wir ~iltcn an 

das gerade die beziehungen , die m ~nner 

einander haben unsere beZiehungen zu 

bestimmen . r ti r uns ist es glaube ich 

wichtig uns selbst kennenzulernen, gegen

wenn sich da etwas verändert, könn 

sicher die frauen aucr. besser 

erleben . aber das heißt nicht nur 

fach die ansprüche der frauen ''liederkauen 

gar das wir männer die ansprüche 

unsere befreiung 

aufZwingen . 

dann schrei bst du : "wir 

nicht drumherum uns zu 

und das wird weitgehend von euch 

abhängen . " AU BACKE? DAS HÄNGT VON 

UNS SELBST AB I I das klingt so nach: "Los , 

f r auen sagt uns , wie wir uns Verändern mü ,sen; 

t wir wieder akzeptabel für euch werden . 11 

a bei kann nur anpassung heraus kommen , 

anpassung bringt uns nicht weiter. 
wi r !Iltissen jetzt 



tur mich. ich will die angst vor dem anderen 

mann verlieren, lernen und lernen, ihm keine 

mehr zu m~chen . mei n bauch, mein 

meine hüfte , mein hint ern, mein ganzer 

körper ist zu oft zu weit von mir 

aber ich merke, wie sich das bild 

mann neben mir verändert , von dem 

und rivalitä tsbolzen zum lebenden 
wird, das ich beginne zu akzeptieren, 

mann inte ressiert mich , 

lieh • • • • männ ergruppen: 

auf der anderen seite mein 
system une auch hier kann ich nU'r 

mann k1~pfen , nicht nls frau, die 

kä~fen ihren ka~pf und d~G~ach t die 

enbewegung aus . d.:u:: üe frauen si er:. 
• 
nen scheiß wa s wir für 

halten 

dann :!lachen viele '!I<>nne;' de n fehle r , wie 

ich ihn auch remacht habe und jaemere,:ich 
. 

will ::1ich ja verän.1ern. s o htet i'!n ru o. , 

stehste , erst d e n "!Iacker rauahängen , der 

immer sagt wac; l 1i.u ft, tja und "N· nns dann 

nicht :nehr Vi ,' n, dann wird an di.e mütter

Hchkei t d ::::- :r3.uen npr.eU crt {Me t ats"'ii.ch

lti ch uns m'i nnern ( '-'f.HnUbe :- i.hr gr j'· t ~ f: pr o

blem ist) dem ara en ver~nde rungsHillt!~n 

mann n~' n endl ic h zu cofcn o::oh' n er sich ve . 

dern solL und da find ich er, nur o .k. · .. ~nn 

sich die fra:: en aE; fe n ~·hr ·' n nun 

der verantwortung f'ir unD !:l :;: ::!ne~ Z i' übe:- -

neh~en . ',lfir r.ttiS.':en le:=-nen ve nntwo r 
uns selbst z ~ übernehmen, ich kanns nicht 

• 

noch nicht hr abe" 

eine männlich e dialektik zu iiberne·hmen. 

und du wir sind keine kont e rrevolutzer, 
• 

ne antifeminist en . die ~rt von dialektik 

_p~.::::ß~t...:d~':..;.~b~.~n::.._~C~h~t;, r !;; i n. t h eo r :" e b 1 a , b 1 a , •• 
du schr~1bst auch [ar n ~ ch t w""rum eu r 

gruppe kaputt gegangen ist , i~ detail. 

deine 'Riederbelebungsbe!'!lUhungen ~:a ren 

und die frauen haben dich nicht 

fragen, die unbeant'Mortet: 

hoffentlich nicht, ws?! 

wä re dufte ',-,enn du in eur \"m 

mehr darUber schreiben würdest ·.'1arum 

eurer gruppe nicht gelaufen ist. 

und vieleicht t örnen wir noch mehr 

nicht nur da) dazu zu äu ße:=-n . sona 

diskussion mmh? 
grüße aus 

micha 

die äußere aufmachung des inro nr~1 ist gut _ 
die zeichnungen lockern die einzelnen artlka'l 
auf. es macht spaß das info durchzublättern • 

warum aber wurde der artikel "ge 
kei t: je t. zt erst recht" an den anrang gestellt 

• • 

def wirkt wie ein hammer aur die leute,die 
das huhn nicht kenne'n , es durch das inro aber 
kennenlernen sollen und dazu angeregt werden 
sollen hin zu kommen undes sich ~nzusehen 
und ak~iv mitzumachen . es vära besaer gewese 
diesen artikel an den schluß zu stellen "den nn 
das info nr . 1 9.o1lte doch dazu da sein die 
gruppen im "WILDEN HUHN tI und 'das; huhn überhaupt 
darzustellen~ie information bei einigen artikeln 
ob sie noch leute aufnehme,n" sind auch zu 
kurz gekommen . der artikel der theater-

• 
gruppe scharrt es eher noch den leuten 
ungen , verklemmtheit, allgem .. ängste,.&tc 
zubringen- er ist zu intellektuell . die 
artikel -.er knastgruppe,de_s arbeitskreises 
sexualität ,ner frauen- und männergruppe be-

• 

schreiben sehr gut die arbeit in den guppen . 
der drogenkreis und der 
,bieten zu wenig information..e.inigeli sehl:. 

• 

wichtige in1ormationen fehlen fehlen 
im info - es wäre wünsch"enswlttt 
nächsten info nachzuholen . 

2E 



• 
1rrtU:&I1 uber den 

vaginalen 
1" JI J,. U E N I eias lIi ch t-l:.rh·ben einet! v .. g1nb.l~n 
()rt:8:>l[iua win1 cl!;; Vt,;l's~g~n uel' 1' 1· ... U be~ehcn ( nul' 
v on I"linnern) . 
l'olgendes bot sichel': für oen s8xu~11en Höhe}>unkt 
oel' }'ro.u gib t es nur ein Körpel'OI't,;lIß - nämlich 
oie KLI'fOJ ,IS ( oe r Kitzler J , fli e ist du "'t!1 b 
liehe ~eCen6tück zum SChWbß Z . 

Die Vagina int physiolOt;i!3ch nicht Le ni.iGt:nd mi t 
:i::mpfindußcsn .. J VI:!ß &.usrest .. t t~t. Wir oenken , dbs 
sltgt 'ne b linze J.:E:< ßt.:e !!! 
J,eshp.lb ~,uB ui e übliche Vot;el - '.i'echnik vel'ii.ndert 
we n!en , also nicht ru~hr daS be l kcmclich~ " r:EIN
I,AUS - !) 1,1" 1 " • 
)"ü llne l ' Id'l'eich",n ihi'tlr: Ül'l; iJbCUS rlicht dun:;, 
(. 1 ibune t\n oer ElitOJ'i!i , ::ionCCI'I, b .. uptaii..chlich ' 
aureh c, .. ibune ihl'E:s ..>chwbnzt;s in ;ler V&'t"ina. 
}'l'tlUer. elreichen ihn!n Orfasf'::us duch hE:i zung 
c er Kli tol'is, oie ci.ie s e ibe Stl'uktUl' uno. 
}<'unktion wie o.ie ->pi tze des ..>chwbnze s hat . 
l:.INFACHf:H ki:inn ' s deI' lI!t-nn nicht nkoen ! 
Die VtJ l;ina bie"ttlt ihm a ie 012 t ,' n Vorausset ltv 
zunt;;E:n zum schnell~n Ai3sPf , I'rZ~N . 

(l:ette .t.jlersen - Ich klbge bn ) "Um. nicbt 
Qt\S ~elbstbewuBtsein des ~anne8 zu v~rletzen, 
fügt s ich die r' l't'u in di.e ihr vOl'gtlsc/.:riebene 
r.:olle und täuscht sexuelle 1xtbse vor". 
Wir leben nämlich in einer Gesellschaft mit 
männlichen Machtstrukturen , die keine Ver
änderung der weiblichen flolle wünschen . 
FRAUEN, tauscht keinen Orgasmus mehr vor! 
Seid ehrlich!- Entwickel t eine eigene sexuelle 
Identitä.t! 

Dieser Bericht, den wir drei Frauen geschrieben ft 
baben , ist für einige von euch ziemlich pau
schal, aber aus Gesprächen mit anderen Frauen 
haben wir erfahren , daS sich die Sexualität 
der Frauen oft so Bezeigt hat . 
'Rir sind gerne zu ausführlichE;;n Gesprächen 'oe 
reit. Literatur gibt 's auch : Der ~ythos vom 
vaginalen Orgasmus von Anne Koeot . 

FhAUEN , werdet ihr selber, le~nt euch und 
euren Körper besser kennen und lieben . 
Vertretet eure eigenen MaBstabe! 

fa l ls ~hr dazu fragen babt, 
wendet euch bitte ~ 

ronna t tinne urd gudrun! 

S:&IIU 

Ein G~J; J,+ r/:,. J)ich ! 
Als ich meinen körper noch teuer verk~uft.e, 

war ich umfaBt von blicken . 

Traurig auch, in schlimme regeln t;ez·:; ... ngt . 

Heute , wo befreiung mit fn .. uen die richtung 

best1mm.t, weigert mein kör per sich, 

ohne liebe zu sein . 

Täglich fressen tausende frauen 

festes und flüssiges fett 

in sich hinein 

mit widerwillen 

weinen vielleicht Val' ekel 

wissen keinen anderen weg 

wünschen sich .~rme. 

Keine wahl, weil ich wählerisch bin: 

nehm keinen m~~ oehr an. 

~anchmal von tief drinnen sehnsucht nach 

frühling: jemanden sehn ohne skepsis 

~öchte mich noch mal in jemanden spiegeln 

gleiten lassen in deine hände 

ohne angst, mich zu verlieren 

lachen und tuumeln 

theorielos, ganz einfach. 

• • 
.' 

• 

, 
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-t he ne ws cf the women~s emanzipation 

neulich machte es peng , und die frauengruppe 
drohte auseinanderzubrechen . anlaß war 
"öffentlichkeitsarbe it" . bei der letzten 
zusammenkunft der fr kam deutlich zum aus
druck , daß die öffentlichkeitsarbeit ( wie 
im letzten inf o beschrieben) von dem meis
ten frauen (außer 4 , 5) abgelehnt wird , und 
zwar mit den begründungen , " ich bin noch 
nicht so weitj ich fühle mich nicht in der 
lage die verantwortung zu übernehmen ; wir 

müssen erst riChtige beziehungen zueinander 
aufbauen" usw • • 

dazu ist zu sagen , daß die oben genannten 
gründe vor einem jahr auch schon erwähnt 

worden sin~ und es kann wohl kaum eine 

erzählen , daß sie sich innerhalb dieses 
jahres nicht weiterentwickelt hätte . wir 

meinen deshalb , daß wohl andeTe gründe da
hinterste cken müssen , vielleicht angst? 
bequemlichkeit? desinteresse? 
ihr s agt zwar , daß ihr mit uns über evtl. 
schwierigkeiten , . die vor oder nach errich 
tung der beratungsstelle eintreten , reden 

wollt ; warum nicht schon bei den vorbe 
reitungen? 
aber ähnlich sieht es ja auch bei anderen 
aktivitäten aus , wo dann leicht qer ein
dr uck entstehen kann , da ß ihr damit nichts 
zu tun haben wollt , z . b . beim erstellen des 
neuen infos , oder beim verteilen der flug
blätter zum wahlboykotv . oder seit ihr der 
meinung , da~ solche sachen frauen nichts an 
gehen? 
weiterhin sagt ihr , daß ihr die gespräche 

über persönliche pr obleme nicht aufgebe n , 

wollt , daß verlangt auch keiner , nur sollte 
man/frau versuchen , die pr obleme im gesel l
schaf'tlichen zusammenhang zu sehen •. einigen 
ist die klamotte auch klar , nur fehlt die 
konsequenz die man/frau daraus ziehen sollte , 
und dazu gehört die öff entlichkeitsarbeit 
(picht nur auf f r auenarbeit bezogen) ; die 
ause inandersetzung und der kampf gegen die 
gesellschaft , d i e uns kaputt macht . sonst 
sitzt man/frau noch in 100 jahren am tisch 
und quatscht über d i e gleichen probleme, 

und fragt sich wor an l i egt e s nur, warum 
sind wir uns i mmer noch so fremd? 

der k ampf geht we iter •••• • weiter ••• weite r •. 

· • 
• 

hierarchie 

wo für lebe ich? 
wofür' lebst du? 
um zu aI'bei ten immerzu? 
sagst du zu air , dir gehrt 
es gut , hast dich gewöhnt 
ans arbeitsklima . sammelst 
ärger im betrieb , schleppst 
ihn nach haus . 
dort packst du ihn dann aus . 

deine untertanen , f r au und 
kindl::I' , haben dann nichts zu 

lachen , sie können dir nicet 
helfen in diesen sachen . 

d~ brü~lst sie an, schikanierst 
s~e . Wle man es in der arbeit 

rr.it d :i_ r macht , del.ne frau be
kommt nicht auf dicb sondern 
auf die kind~r wut . die haben 

=--- es dann auszubaden . 

fHk" Ao Jo."rfC( sie schlucken es herunter • werden es jn sich tragen bis 
, . 

es e~neE ~ages aus ihnen bi 
bricht . sie werden rocker 
oder bösewicht , schlagen 

sinnlos alles entzwei • pI'oletenbubis, oh wei , oh weL 

'*" di( wie dl:. siehst , wird man dicl 
I 1..L ,.1., immer wieder ausbeuten und 

, t ~, ~tfr· detne kinder werden so~it 
indirekt erzogen 

von den herrschenden leuten. 

8.enkrecht 

der boss sprach zu seinen bösschen, 
ict lass euch klettern die leiter hoch , 
irr.mer nur ein sprösschen . 

ich stehe auf der höchsten sprosse 
und ~er es wagen sollte , mich 
herunt,er~us7.osseh , 
dem tr'ete ich auf die !"losse . 

waagerecht 

da kam dann eir.e~ legte die leiter flach . 
es "gab darauf erst recht viel krach . 
aus war es nun mit dem treten , 
bald auf dem land , bald in s en städten . 
die menschen konnten sich wieder leiden , 
und sind von der heutigen realität aus 
gesehen zu beneiden . 
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zur ze~t haben ";ir m:r il':ontp:'t.., zu ~'olltjl'>chcn 

ge fan t. nen - die i~ sku/';F:ion dRriiber , br> mlln 

auch ve:-b i ndune; r.u cogen"lnntC'n In (: r'~ 1l1en" 

kRckies aufnenmen !':oll te, ist ."luch r.j cn t ~ b

geschlosl'>en . einip:e meinen , cs föei mOl11ent nn 

deswegen nicht m;-i gl ic h, wetl m"' n ke i ne-lei er

fahrun p: und !T):i[lichkeiten h.,t , ü ber ri'! e cR r 1 -

tat i ven abcichten hina us, poli tisch mi t 1h ~ en 

zu .'l rbeiten , d . h . ihnen '\ufZL:7,ei.-r:en, df" die 

g r Unde ihren e i ns i. tzen !" systerr.be rl.i.n r. t ri n -1 , 

daß ihnen die zusamrr,enh>: n ee bewu!?t werden un'l 

sie dann riemen ... sprt!clJend clo T'ouf rc'"'C'ic!"r 

diese sch""1erjf~~ e i t h ... ben ": 1 r be ; 110' 1 t: "'Cl:roM 

• refanrenen n i cht - :1[") rt bf's tp.he n ·"r'!:r r e"'l r.1 n-• • ..... • 

.,. 
rLLI 

#--

samkeiten i n :: en FC"ltt.; -·chen "uff"n:t;!"!. eu . 

außerdem sind ::Iie:::e gef<!nrcnen b "pl..' r 'l(>'·· n 

haftbedi ncungcn untr,!",':or!en , iic z\!r zrrl't··i 

r unf der psychischen und phys-:r-ciH'n L Icn t l t ' t 

f Uhrt. durch e i ne kont a;~ t au fn ;l h"'e w'r! Jie 

isol e tion , die einen w~cht 1 rcn t eL) -Ir.r r-c n

derbehandlun r 1arl'>tcllt ~ durc hbrcch~n . 

durch e ' n r me ; nsamCf; ger: r r "ch blc ~. ben bt"~ 'i e 

seiten in ' ne~ denk:n r :1 z e'? , dr>- c!> ", rlr: ·r1-; cht, 

erfahrun r-en un:i· anre'"Un;>en von -l !"" 'lU"C l'! f!;>ch 

dri!lnen und uml:~:~eh!"t zu v er:n"i tt cl n . 

durch aufk) 1 runr über die heJ:0 n Ic r en h" ftb e

dineun( e-n wollen '!"i r eine ö Ucnt1ich~~e~ t her

stellen , die eine [e·~'i$ r·e sch' tzfu r.l-:ti.0 n f i! r 

jen gefanrenen hab n kan~ . 

die l!Iitglie:ier ·i er gruppe gab ' s noch 

einige f,rün de mehr, knastarbeit zu mnchen . 

ZUI:\ einen wollen wir r.urch kont"'k tRufn~~me 

(schriftlich und besuch) di e angst vor!1'l 

sta~tsappp.r~t, die in uns dr1nne steckt, 
, 

zumindest t etlweise abbauen , darüber hinaus 

soll es ein anlRuf sein, u~ aus unserer 

passivität und unserem ahgeschlafftsein her-

auszukommen. 

neben der f o rtfüh rune unserer bisherigen 

arbeit (besuche im kna~t, briefkontakte) 

wollen wir die verbindung zu an:ieren knast

gruppen aufnehmen und uns mit papieren 

tiber knastarbei t auseinan:iersetzen . 

demnächst werden wir einen lnformatio ns

abend tiber die knast gruppe maChen, termi n 

wi r d noch bekannt gegeben . 

ansonsten: die knastgruppe trifft sich je

de n freitag Um 16 . 00 uhr hier 1m huhn . . , 

, 

Mti..", 
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, 

• 
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dieser brief i s t von andreas voge l der 
3eit dem f~jahr in berlin in u-haft 
sitzt.er ist mitglied der bewegung 
2. j uni und hat ange blich bei der l or.en z 
entführung mitgemacht. 

u- '{ ~ .?~ t reos it , den 2:1 .1 0 . 76 , r::,- r rcn r- halb " c::l 

ha] l ~ lieb~ r ih r a n ieren . lch h,~ 
den br ie f ~e stern oe~om~en un d l '~ ~~r no c ~ n] 1 ,

dr i n . he "..ß e:l dan k . 

a uch rian :~e fUr ~~! e r z e"! t unp:;angebot . ab e r zu r 
zei t b~auche i ch nich : ~ ~ eh r, b ln r echt :oli t v r r
une dc s ::<l lb s ch l ag ich euch v,or , haltet eue r 
anep' :: :, t 3u frec h -. und verma cht ~ s e i nem a nde r e n 
x:lac ',,;, : n ei f} em ~·clast bei euc!! i. n de ' · n.:ih e. 
hat ~al~~i tter eirentl!ch e i nen? a ber han no ve r, 
celle , n t ed ersachs~n I st j n r !cht Or ver s e uch t 
1.;:. :-:i t. 
und ria ( °:11 :. -.! r ::;l e i c h ··: ftf'" zu deI'! 
~ ;'oU ' €!l - hll hn- l nr(" ~.. o: n, lr.r t ext , de r o;;~ h l 
vo r. t' ',;!''::'! r kna~ t r rl,~r e ,-c f:cr.r '!. bc n .v r rl cn tF t ,. 
da :; ':. t~h t , 18 ft ß:' ch ~ ~ e l<na !':t r " lIp' C .... i t 'I en 
[.o fa n r- eno r: .1 u r:I.' ~n <l n de r :;etz e n . r.J>] fe n, unt er
~ t u tz ( n ~1 1) , di a sich sp l bst , 1. ~ nn' 1 t 1onche 
g e fanrene ve rs tehen. ich we ir~ nic ht, ob d ~ ~ 

• 
ver hi ",deyf Gel\A. 

,IJ 1I\tI.( cl Q.IA~\A. ~+ .. '" 
ronald aUgUs tln sitzt in der jva hannover schon 

seit jahren. er gehört zur rar und war i hr an

geblicher waffenbescha!l'er. 
r onald 8itzt seit .iahren in iaolationshaft d.h. 

er iat total Ton d~r auBenwl:: lt abgeschirmt, 

zweimal am tag sieht er einen wächter , der ihm dae 

eS8.n re1naehiebt, ~ofgang muS er alleine mit zwei 

be"'~ffneten bullen mach'en, .elne aelle ist achalId 

dicht genacht worden, damit er j a nicht hört was 

um ihn geschieht. seine mutter und ae ine sCh.ester, 
• 

d1e i hn einmal im monat besuchen dürfen, können 

ihn bei ihren besuchen nicht berühren, da sie eine 

zentimetardicke glasacheibe trennt. die poet an 

ihn wird regelmäßig beschlagnahmt, oft auoh die Ton 

familienangs hörigen, bü cher und zeitungen komme. 

ebentalle nicht durch. 

außerdem darf ibn kaum ein menlch be.uchen, die meie 

beaucheantrige .erden mit irgend welchen fadenachei-
nigen &rRUmenten .bgelehnt ... ________________ .. __ .. .,~ 

, 

/ : I :- ennu nr nic h t cu t i~t. un i t r o '- ft j.<l. 
n ' c!lt ~ u . ich rtt~p j ~ n icht nur R "~ p0 1 1 t t s c h ~ n , 

~ o"' n Ir. r n {\1,;c:n ?us ~ o 7, i"' 1 .. n e r 'in ' cn , Ull '! bi' i a n 'ie r en 
' efan ~o n e n 'R t e n doch ~hn lic h . )aurv~i te t . ~i r 
hnbcn un Fe r e lag p erlla nn t , aber wi r r10nd j a nj.cht 
di e ei nz ig '·n , di e i n kn,;j st f' " i nv.eke r k e r t werde n . 
und die ioo , die s onde r behandlung von ' po l i t isch en ' 
!",c fan een en, aber nicht nur von denen , sondern 
von al l odn be lt'ust en , ren i tenten ge fane enen-, kann 
am ·"i r !..: r.<llflsten nur da nn durchbr oc hcn , aufger c llt 
un ::!. ve r hindert' we r dp.n , 'Ne nn die f or de r unge n 
einhe i tli ch und l auter werden , und von all en 
,re t rage n w·; I"' (ten . aber das ist nicht nur von 
I~ ns dr 1 nnen alle in herzuf" tellen , . onde:-n muß 
auch von ir-'lu ßen , von :m&st( r u != pen ko mmen . 

nu hab i c h dazu ja ne r anze me nge ge schri eben 
• 

und noch ga r nix zu mei ne r si t uat io n. 
bo'i mi r ~.t ehts je t zt s C' aus , daß ich mi t 
den a nderen mit~ ngeklagt en zusam~en hofgang , 
2 stunden sp~ rt i n der woch e habe . die i s o 
Io'urr\e a u f fün f e rwe i te r t, di e s onde r 
b e han~lunr bl eibt d ~ e e leiche , wi r haben 
jetzt al so son mini - kz ·für uns fUnf, 
ne koazent r atic n d1e wir nicht wo llen , 
unsere fo rderu ng ist und ble i bt tt.sr.tt~. 
integr a t i on i nnen no r ma l vollzug un d da 
we r de n wi r auc h noch machen . 

so , ic h \ve i!\ j e tzt gar 
heute tsc hU r: 

und a ll es li ebe 

s c hwR r zbunte gr üße 

ni x meh r 

andreas 

• 

wir wo ..\...\.\..., u Q. l.e ~e isolation durchbre chen i ndem wi r 

einen br i ef schi c~ten und zwei beauehsanträge 

a t eIlten. 

was dabe i rauagekommen ist s eh t i hr j a s e lbst !? 

• 

\JAS R(QJS IST 
~L !U:C/ir 1lII6E/I! 

" 

... " ... ( Je~ ",ci",,· 
f .. ", S .... ~~ ~ 

""~ R(oIO IST 
Ilrofj .lfIGfH! , • , 
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~.tr . ant.ag auf besucnserlaubnil des inha f 

tierten ronald au{,'Uatin 

bezug. ihr besuchsantrag vom 29.9 . 1976 

sehr geehrte frau • 
ihrem wunsch, den strafgefangenen ronsld augu.t~n 

in der hiesigen anltalt besuchen ZlJ dÜI'fen, kann 

nicht ent.prochen werden. den strafgefangenen steht 

monatlich ein be.u~h zu . dieser termin wird von aei

n_n angehörigen eingehalte • • darüber hi.au. werden 

bereit. personen seines vertrauens sonder urlaube 

genehmigt. weitere besuchsgenehmigungen würden ei

ne unzumutbare ei l. achränkullC; uer für den ätraf

gefangenen wichtigen familiären kontakte nach sich 

ziehen. 

außerdem haben si_ sich in ihrem brief vom,.10.16 

sn den strafgefangenen augustin , mit diesem 

Bolidarisch erklärt (p6 tati,patata) 

.er sich mi t rechtskräftig vel'urte il ten anarchisten 

solidarisch erklärt, von dem kann nicht vermutet 

.erden. daS er sieb auf dem boden der freihEitlichen 

demokratischen grundorclnl...ng del' bundesrepublick 

deutschland bewegt 

solche kontakte zu pfl'egen und zu fördern kann nicnt 

die aufgabe des justizvollzuges sein. ~ 

ihr besuch kann aus diesen gründ en nicht genehmigt 

werden. 

es wird auSerdem darum gebeten, von weiteren scnrei 

ben an den strafgefangenen abzusehen (bloiiiing ) . 

l/(kr 
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betr : arrtl' li B .auf b e ~l; c i',sel' h!Ubni & fUr a en 1n

hb ftier :t! D l'or.s.ld &ugs ustin 

bezugl ihr schr t<il,en ohne datum, 

e1r.gtlng bier 7.10 . 76 

sehr geehl·te.r herr 

aem strafeef .. neenen ronald aUGustin s teht 

monatlich ein besuch für die dauer einer 

.tunde zu. dieser besuchstermin "li'il'd von 

seinen angehörigen eingehalten. dal'über hin-

\ 

aus werden für personen sein~s vertrauens be

reita sondel:besuchr zu gelassen. weitel"e be

suchszulassune en würden eine einschränkung del' 

für den strafgefangenen unumgänglichen familiärel 

kontakte nach sich ziehen. 

gemäS nr. 139 DVollzO. können be ~uche nur aann 

zugelassen \\ erden, wenn ein berechtigtes intresse 

nschgelite sen werden kann (& timet ga.r ni ch t) . 

das ist mit ihrem besuchsantrag nicht ge$chehn. 

ich bedaure daher, ihrem wunach nicht entsprechen 

zu können. 

, 

-
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betr. einspruch gegen den ablehnullgs bescheid vom 

13.10.76 und begründung 

s ehr geehrter herr pomper! 

i ch habe nicht die absicht, die fa~iliären kontakte 

des gefandenen einzus ch r änken, sondern wollte 

mich lediglich über die allgemeinen haf~oedingun_ 

gen in der brd direkt 81'kuno.lgen bz •• informieren. 

im übrigen b~steht doch wohl die möglichkeit w~i

tare sondergeime!lllligunt~ en zu erteilen, was selbst 

vers tändl i ch von i nnen abhanglg iat . 

a ußerdem habe ich mich nicht mit einem wort in dem 

brief vom 5 .1 0 .76 mit dem gefangenen ronh!d aU6us

tin solidari s ch erklart. was die fotOk o pie de. bl' le

fes .. ucb beweist. die untel'stell'ung, das ich mich 

nicht mehr auf dem boaen der fre ! heitlich demo kra

tlscnen 81'undordnung bei"inde, weise ich auf d&::. ent 

s chie .enste zUl'iick . , 

weiterhin f ordere ich aie auf, eine konkl'e i e be

gründung abzu~~ben, mit welch8~ s a tz oder wort 

sie i h re 
• 

unterstellung begründen . 

• 

-

rrn ]J077u>erl .. ,." , 

• 

WIDERSTAND IST NÖTIG, 

• 

sehr geehrtel' herr pomper! 

mein schreiben vom 1.11.76 ist als beschwerde auf 

fassen! icb hab ~ich mit einem anwalt in verbin-
, 

dung gesetzt und fordere aie auf ihre beachul-

d igung in dem scurei ben vom 11 '. 1 O. 76 zuxückzuneh-

men. 

außerdem habe ich mich mit dem anwalt von herrn &u

gu.tin in verbindung gesetzt, der mir versicherte 

daß herr augustin kaum be such von personen seine s 

vertrauens bekommt. von daher i9* ihre ablehnung 

des beeuchstLntragee unbegrüna.et, wie tibel'haupt das 

ganze schrei ben vom 13.10.76. 

wei terhin fordere ich sie auf, mich umde bend über 

dtrn v,,~ bleib des briefe., und des infos an herrn 

augustin z informieren . 

herr augustin hat am 5-1 1.76 1111 beisein seine 3 

anwbltes kein wort von einem brief oder info ver

loren, wa~ darauf schließen läßt, daß er diese nicht 

bekommen hat .mir selbst wur_den der brief und das 

info nioht zurückgeschickt ich bekam auch keine 

benachr4chtigung über eine eventuelle beachlag

nahmung, waa in diesem fall ihre pflicht wäre. 

Wo aleo befindet sich der briet und da. info??? 

im übrigen las8e icb mir Ton ihnen nicht verbieten 

.em ich zu acbreiben babe, .al sie aucb gas nicht 

dürfen bzw. können. weitere schritte werde ich mir 

vorbebal hnl 

.. ~ 
_ ... '1'1 ..... 



••• da •• tellten jedenfalla aini •• laut. r •• t 
nachd •• a1. deD film "dia verrohung d •• frans blum" 

1111 huhn ge •• hen hatten. 

der Ober-knacki, der dan ganzen ach.arz-bandel ~. 

kn •• t kontrolliert und d1. alts.fang.nen für lieb &r

beiten liSt, d1. Ichwulen und d1e Ichwul-"g •• ordenen" ( a.n

.t.lle Ton frauen ) , d1_ für dl. Unbefriedigten bet.raa al. 

lu.t und .ggr ••• lon.obj.k~. dienen, da. recht d •• atärkeran, 

da. gnld.nla_ jeden aeh.ächeren zu.rm&llllt •••••• ~~ _~ 
~~~,"" 
, 

-
I 

a1t d1 ••• n zeilen lIl~ cbt. ich 

zugehan, und welche .cbritt. .. 
, wle ach.er .1 iat während einer haftzeit eine freund.chaft ein 

Ton den g ••• tzgebern getan werden um dl ••• , w1e •• 10 schön im vollzugage-

~.tz heißt "zu f ördern". .. , 

abgelehnt kein grund vorhanden I •••••• da air durch meine inhaftierung alle kon-
, 

takte verloren gingen, war ich recht frOh, als ich über eine mir geachenkte annoce einen jungen mann ken-

nenlernte, der auch ~er &m ort der anetalt wohnte. die. war recht gut, denn so konnte er mich nach e1ni--
gen Yorangegangenen bri. en be.uchen. nUD wir hatten une beschnuppert und be ide waren wir recht fro h , wie

der e i nen menachen zu haDen, der zu einem steht. unaere zei l en konnten gar nicht schnell ge nug von der po.t 

befördert .erden, eo eehr sehnte eich jeder nach den zeilen dea anderen. unsere gefühle t ur einander wuch

sen immer mehr, und so epürte ich, das e. nun langsam zeit wird, daS wir UDe auch persönlich , d.h. daS wir 

uns einmal treffen mUßten. nun ioh wurde mit der zeit "urlaubsberechtigt" und itellte da ich apürte, daS 
, 

unser verhältnia, welches j a noch keine. war, in eine krise geraten war. mien antrag lautete klar und deutl-

licht "meine beatehende beziehung zu der hiar in b. einzigen bezugapersoD. meinem freund. iet in 

eine krise geraten. und ich bitte daher um einen tageaausgang. damit ich dieae beziehung 

featigen kann." 

normalerwieae ist e. üblich, daS man zu einem antrag gehört wird, dooh bei einem homo ist dies wohl nicht 

nötig, denn der antrag kam recht kurz bearbeitet zurück. 
" ••• KEIN GRUND VORHANDEN - ABGELEHNT " 

daraufhin .chrieb ich eine beschwerde an die zuständige ataataanwaltschaft, und bekam Ton dieaer ein .chrei

ben zurück, in dem sie mir klarmachten, dae sie da ksine möglichkeit haben das zu ändern, denn e •• ei eine 

ent.oheidung der anstaltleitung, und dafür aei der aenator zuständig. in der zwiechenzeit bekam ich nun von 

meinem bekannten einen brief, in 

gen mann kennengelernt habe, und 

dam er mir klarmacht, daS er nicht länger warten könne, einen netten WI jun-

aich auoh in die.em verliebt habe. ja waa bleibt mir andere. übrig, als 

ich hatte .ihn .eine entscheidung siill und lei.e hinzunehmen, normalerwie.e hätte ich um ihn gekämpft, denn 

ehrlich uhr lieb gewonnen. ich bin wi·rklich der meinung, das ich einige. hätte abwenden können, wenn ich 

die m5gl1chke1i gehabt hätte t ihn peraöUich zu treff.n. ~ ",.,.". -.I ..III/C ;4.. ..A.,,;l- ~ 

•••• hatt.n wir da. 

doch .. irk-

, • 

nicht acbon einsal irgendwo? .etzen wir m.l die roe,-brille ab, dann könnan wiz 

lieh nur futatallen, kn •• t tat Teratä.rkhr spiegel der wirklichkeit 

••• und ••• wenn achwule balr drauSen UD-

• 

• • au. d •• grvnd iat schwule kuaet arbeit not .. endig 
• • • 1l 

-* ,J1 1l 
fr ~ ~ fc 1t 

-fr .f- 1t " ." 
Jf 
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~ 
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~ 
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drehen einen f'il .. u 

idee auf , 

zu drehen . 

W1r rechnen , daß die beste

henden massenmedien (ard l Zd~~ uns d1eses 
abnehmen, deshalb müssen WIR es SELBER 
MACHEN . doch wir waren erst zwei . 

\ 

- -

durch 
zwei verschiedene termine versuc~ten wir 
leute zu finden, die mitmachen wollen , 
doch es kam keiner, beim drit t en mal 
klappte es und wir waren plötzlich sie
ben . tja, nun hatten wir e i ne filmgruppe 
was nun? wir bequatschten unse r e 

lungen, wie der film gemacht werden soll, 
warum und wa s er beinhalten soll . dabei 

kamen ne ganze menge gute sachen raus . 
das wichtigste war , daß es uns spaß 
macht zu filmen, dann das wir mal sehen 

• 

könne n , was ei~entlich bei ~s los ist, 
• 

wie ein tag im huhn aussieht und dann 

natürlich 1 um leuten" die nicht im huhn 

sind etwas neues zu zeigen" mann 

man kann es auch alternative nennen, 
und mit ihnen darüber quatschen, also 
malwieder FORDERUNG DER KOMMUNIKATION! 
im til!:l \<lal l en :.I'i= ver s uchen, llU t;e:'~ 

entwicklungsgeschichte darzustellen, 
das wir vor ca. 4 jahren ein kleiner 
haufe.n waren, langsam immer größer 
wurden und dann keine räumlichkeiten 

mehr tandEl, um unsere inte~essen zu 
v,erwirklichen, bis das wilde huhn auf
tauchte . 
die gründung des ver:eins 7,llr förderung 

von kult.ur und kommunikation , ~rbun-

dan mit.. at.-ine aus. dem. weg räumen, die 
uns , von bebör:den in den weg gelegt 
wumen .. 1ann :ro-11 das lauf"en,. was 

.... Zen , z . b . aus·schnitte auS' ve-raIlsta1t.un

gen , diskussionen in den verschiedenen 

~beitsgruppen, als höhepunkt ( abgang) 
unsere wöchentliche v~llvexsammlun~ in der 

ein teil unserer schwierigkeiten Q.ax:ge
stellt wird, die aber auch ein teil unser 

scf, ..... ierigkeiten is.t . den rest können wiJ: 

vielleicht in gesprächen mit leuten aufs 
bild bringen . ias wars, eigentlich schon~ 
aber ich glaUbe , daß reicht auch, mal
s~hent was dabei raus komrntl 

• 

ach ,. wi"e das technische ablaufen aol] " 
haben wir noch vergessen. 

ganz einfach,. die t'.achhoc.hschule hildes
heim leiht uns ab und zu mal ihre viedeo
anlage . also" wenn de:mnäc..hst leute mit 
kamera auttauchen r das. sind keine bullen" 
die ihre akten v:erv:ollständigen wollen" 
auch keine herrs.c.henden massenmedien" die 
unser aufse·henerregendes huhn publizier.en 
wal~en ,. sondern W~ I tj 

• 

j aden tog , 
• 
I.!/ 

, 
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• 

l. 
Vor··c··ll wir den artikel t.r~1B natten,kam e1D Ichlechte. gefühl in une 

boch.wir haben den artikel mehreren leute zum l •• en gegeben •• daa 

einigl leute mllntenld.r 1011 re1n;&ndere.bringt nicht •• 
wir haben WlS den e t 

ergebnis war ,dUH; 

ab 
rs eren angeschlossen und dI'ucken den 

1st dIr r 'rus t /:tuch noch 50 gl'oB 

ziehen wirst du nie das groBe Lo& 

,~.;~;~ ... ~i> 'i>r.... . ,., 
.. ~'" <'<»". ~~--. -

· IJl I <IJ • r~~-:V.~:J~ 
~~ .f: .. ..:-, ' 

\ . ~ ,. ~ ""' , J. -1.' , .1 

• 

Kacke war am Dampfen . Das wild e Huhn 
einer Sack~asse? 

•• • 

Da. \j;rt haben wir damals gemacht , weil uns 
dIr ~llt&g angekotzt hat, nicht unser ist. 
Die Vorotellung lief darouf hinaus, daß was 
,,'ir tuntselbst zubest.imcen. 
Ineofer! machen die L~ute, di e sm WH teil 
nehmen keine AusD/:thme . Ällein die Existenz 
des ~ 1st z~ar ein Anfans , die Probl~m. 
zu lösen, aber .ieht die Lösung selbst. 
Wenn die Sachen nicht so l&ufen, -.. ie -8 
gedacht war, setzt de:' }'rust ein. 
Vu kapitulierst vor oen Schwierigkeiten . 
De in Kopf beginnt Ablenkungs~anöver zu 
starten , die dein vorheriges Interesse 
verdecken, zu Gunsten irgenö. •. t:lcher über
kommener Verbaltensl';eisen, :;ei I S daS du 
dich zUl~ck siebst , ins Grübeln kommst oder 
d~S du lieber 'nen ruhigen Abend vor'm 
Jo'e rnseher als noch~t<l so I ne sinnlose Sache 

Sinnlos 1st nient a1W ~aehe, oie begonnen 
wurde . Sinnlos ist es sich durch die Fern
sehbilder berieseln zulasun. Du bllt 
plötzlich der Konaument, der sich meb~ für 
schnelle Auto •• den neuesten Mode Gag, die 
Farbtönung des Shits aer am Abend auf dem 
Markt 1st. inter.ssiert. 

Nur du, du genst unter den dem .:>t!'udel von 
Dingen , die man kaufen kann. 
Die Gespriiche , die du mit anderen übel' 
deine Probleme geführt hast , w~il der Paueker , 
dir einen reing.würgt hat, der Me1stel' dicb 
angeBeissen hat, An~k4oten • 
Ja da. waren Zeit~n . 

•• • 
• 

" i).fl"J )@; 
• '" r· . , 
"'1,. . i; 

~ .... ; - . . -

t.u hast ,,';'11 f'l·U .... t ,. ic1Jt ab6€ .J c: 'h lft , 

• • • 

du hast ihn vel'gegeni:nUndlicht in i 'oJ"D! 
c ~Hnel: .l'latten , '<-Iuf die um Gottes ;.'illen, 
kein Kr~tzel' kommen ctll'f . LJu 'veruchwndest 

\ ZUviel Gedanken , oar" uf ..,ein Gefängni9 tlUU 
zustatten. 

-
, 

Lösung liegt buBerhl..lb deinel' 1lauern. 
8it deine ~ntscheidung ob ou vor den 

ten kepitul i erut, oder nicht. 
• 

Da wo aie Leute sich gegen die Schwierigkeiten 
wehren , ihre Probleme selbst in aie Hand 
nehmen, hat nie man kapituliert . 
Die Saek8asse , in oer wir . anchmal landen, 
sind nur Straßen. die niebt zu Ende gebaut 
word",n sind . 
Icb meine, .. .ir .... erden sie "'eiter b&.uen l l!!!! I 

"'IR VU.U~~[~ 
Eh16EfJ.IIßH1E ~HI 

ZentraL ra t 
• 

IJr den 
Cl9 lehen 

lrIei" krit!J 

• 



selbstdarstellun~: ~uGik ist eine waffe l . 

kann zur ·.'ta ffe \yerdcn , ,,,,m n du au f der 

seite der l eu te s tehr; t , f ür ii" ~u !"Iu$~.k ::Iachstl 

'Nenn du l!Ii t deine n t .1y ten e t as sagst und eine 

sttuation ne nn s t, d1e zwar alle k ~nnen, die 

aber jede r ve r einzel t ' n r. i ch hereingefres<.e n 

hat , dann '"erden al l e hören, d<t:'l, si e n'lcht die 

ie 

einzigen sind , 1" dst.\:l. t noch nich t f (' rtig ge-

worden si nd , unt 1u kannst ihn3n eine m~"lich
keit zu!' ver .tir.1erung zei,en . 'TIusi '~ !{ann :ü so 

zur '.'1affe '.y erd ~ n , "Ienn du di e ursAchen deiner 

a ggression e r kennst . w1,r vol l en erreichen, was 

daß du leine wut nicht 'if' r innf' rl ichst , 'laI'!- !u 

di r kla r :!.ar Uber .vi. r s t, ':lohe r i i. ne unzufrie

denheit und ein~ v (' r z.~ctflu n p: I.cO ::lmen . ·d. r '!Iol -

len 1i f ein rJ e \c!' vo· '~f"S ne nne n . 1I ~."'\cht 

\"a putt , 'a" , ' 
euch kaputt ~acht , zerstört 18<' 

System, das euch zerctört I" ~ 
uns,:> re musik ~~(ll) ein ge fUhl ier st'irke 

v er!"litteln . unser u\lblikull si nd l cu t e unserer 

generation: . lehrlinge , r ocke r, junearbciter , , 

kri":'lin elle , leute i n oder laus heimen . v "n 

i hrer situ~tion hanicln un~er~ sonf,s . ltele r 

sind zum ~itsing~n 1a • ein li ~d hat ~chlag

kraft, Nenn viele l~u te e s singen können . 

' .. enn du ein li ed eine r- poli·tisc hen gru-pe 

singst , bist 1u ~u~h ihrpr meinung . unsere 

lieder sind einfach , da~tt sie vi ele mitsin
gen können . 

• 

.~ 

• 

S t.l BSTDAR STEL\.U 
~us : 

Nr. 73 
24 . 12. 1910 

wir brauchen keine ästethik. unsere ästethik 

ist di e politische effektivität . unse rpublikum , 
1st der maßstab und nicht irgendw elcheK 

ausgeflippten dicht e r . 
unsere t exte si nd zum teil von lehrlingen lun 1 

arbeitern , abe r all e unse re songs sind mi t 

i hnen zusammengemacht . v ~ n unserem publikum 

haben wir gele rn t , liede r zu machen ,nur von 

ihnen können wir i n zukunft lernen li ~der fUr ~a 
vol k zu machen . wi r sind in keiner partei 

und in keiner fraktion . wir unterstützen jede 

aktion, die de~ klas,enkampf dient. egal von 

'"e lcher gruppe sie geplant sind. wir werden in 

berlin und westdeutschland vor und 1n betrie

ben und in juge ndheimen spielen. dazu werden 

wi r f lme zeigen, die eine ergänzung zur musik 

und zum text bilden , denn wir wollen keine 

mus i kshow machen, sondern versuchen, eine 

gute agitationsarbeit zu leisten. das ziel 

ist es , unse re aktio. den j eweiligen situ

ationen in den betrieben und stadtteilen an

zupassen . dazu brauchen wir die unterstutzung 
, 

der baeisarbei tenden gruppen. 



'l'C'N ~T ;<II~ SCH J:'R3F.:N! 

antworten: 
nsch 5 jahren ton s~eine scherben in 
berlin ha~ten wlr die schnöuze vol] . 
wir wu ssten ni cht mehr , was vnr wol 
lten , wussten nicht mehr wer \Hr waren. 
~m letzten jahr in berlin waren wir so 

um die 16 leute . 
auf dem plakat von der letzten Ip . kan
nste lesen , was wir für ne scene waren . 

w~r hatten sm tag 15dm rür 16 leute . 
davon kannste n i ch leben . den re st haben 
wir geklaut oder gepumpt _ die miete n wa-

ein jahr nicht bezahlt . aber die zahlungs 

befehle bekamen d . und m_, weil die die 
hauptmieter waDen . das teleron war end
gültig gesperrt . wir hatten keine platten 
mehr . weil wir beim presswerk verschuldet 

• 

waren . wir konnten nicht mehr auf tourne e , 
autos und ve r stärker waren kaputt . wir 
konnten keine schul den me hr machen weil 
w~r schon alle angepumpt hatten . wir ha-

. \ 
ben versucht höhe re gagen zu krl.egen ,. 
aber das ist utopisch . die meisten lin
ken veranstalter e r warteten von den scher
ben das sie gegen unkosten spielen oder 
sm besten umsonst . aus sol i darität . 
wenn wir abgelehnt haben waren die leu-

. .. 
te sauer und haben runerzählt , Wl.r wa-
ren auf dem buisiness-trip . 

jeder der uns besu.chte und nicht je
manden fand der sich mit strahlenden lä
cheln um ihn kümmerte , setzte dafür ein 
neues ger ücht in die welt •. bei jedem ge 
spräch ob in der küche oder im bad r hatte 
jeder dieser gäste sein halbes ohr dabei 
und erzählte es weiter ... hei::>se ware ,. neue 
frische gerüchte von den scherben . wurden 
wegen eine r besprechung e in paar g~ste 

aus dem zimmer geschickt , wren sie natürlich 
sauer . jeden tag 10 neue stories übe r die 
scherben • dann kommt da einer von der grup_ 

pe und quatscht djcc in 

voll , und dann einer von 

seine richtung 
der fraktion 

der versucnt dir schuldgefijhle zu mact 

en , das du nicht genügend für i rgentwas 
tust . dazwischen kommt jemand und sagt , 
er ist auf nrem ~ntzug und der dritte 

-wirft diE v OI· , dase du di ch nÜ·.ht ge 
nügend mit ihm beschäftigst . so ging 
das tag und nacht . wir war en gelähmt . 

dann kam die putte - veranstaltung im 

audi- max . wir haben die heilige stätte 

mit glitter entweiht '.IJ1a.ur...s s:elbst m;i t 
bunten kja!ilo1";t~n . wiJ.· Laben di~ taf~] 

mi t: s"nnt:: , blumen und w:"\Jken tenar.lt , 

aus te t "t; mit l·ev lution;:.::e.n !J!;,r-:» en . 'r:i! · 
woll ten diesen h 1nljwci J.ieen hrmrJertsten 

aufguss v on JH~l i. i. j :;cben ve:rfJnst Cl l tl;ne;E:fl 
versalz-=n(das I"'Lren nocr 7{') ten t:s. , bh. , 

ctc . ) . d:ie putte lellte hatte-n lampel!fie

bel' und unten hö.t·, d ie r-: .... c. 2ut .ionÄ.r~ 

8vane;arJc den junet'n p::oleturiern g!·oß

zügie solidö.r:. t hit in for'm v on s.t:gefur:k 
tom politjargon g€~pendet • 

am nächten tag kannte uns keiner r.Jelu: , 
auch die putte h ·nte bahen neet di eBern 
abend weit abstand von ur.s genomo(cn . 
di c scherben ""aren jetzt dj e pop- op-

glitter- scherben , die Zu vie J geld tatten 
von da ab gabs nur noch die belden 

möglic hkej ten : au.flösung oder '.·;eg aus tIer· 
lin . nickels vater spendete e~nen zutei 
lungsreifen bauspi:!.I'vertrag . wi r fanden 

ei nen billigen hof und hauten ab . mit

genODlml'n heben w:'r 10000C m81'k s chul

den . 

\o.rir baben verscLied,=ne aufträge ge 

macht. , um uns über .... as~er zu t~alten . tr i.. 

kont hEllf uns(nlcht gans uneigennützig ) 

DER " KftAMPF" GEHT WEITER!!!!!!!! 

DER "KHAMPF" GBH:;.' WEITER I I I ( I ( , ( I 1 . , , , , . . . , . . , 
DER "Kl\.AJ.1PF " GEHT I. I I • , , 

DER 111 " '1 1 1 
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Brief von elnem, der die ~usik

veranstaltung mit der wohl mal aggres
sivsten und direkte~tf'n :I est - Berliner 

Polit- Rockgruppe Ton-Steine - Scherben 
am Freitag , den22 . 10 . 76 in der Be ~ 

liner "Neuen !:lel tU , und einer vorher-

gegangenen Diskussion mit den Grup
penmitgliedern im 'l'ommy- vleißbecker

Haus sm Vonnersta~ d~vor miterlebt 

hat ~ 

eure s how in berlin ist vorbei und 
es war s chlimmer a ls erwartet . .... ;· hrend 

eures c.uftri tts wa r ich wie v.u'steinprt 

und noch ni cht mal zu I nel' mündlichen 

reaktion f ähig _ einer riesen vera rschung 
war ich aufgesessen, von einer truppe , 

auf der ic h mal irre abgefaltren bin • 
(und nicht Dur ich): eben weil sie mit , 
ihrer musik , mit ihren texten sensibi-
lisierte und radikelisierte, unterschwel
lige sachen Buf ln tisch brachte , mut 
machte , kraft gab , solidarit~t vermit 
telte.=-- und IHeil man gl uubte , d!:i ß die 
leute, die das machen , vcll* dahinter 
stehen"--- es ehrlich meinen ! 

und \ ... eil dieses feeling so viele 
haben , war die hasenheid ~ so voll . ein 
großteil de r leute war nämlich nur we 
gen eurem ersteh auftritt seit jahren 
da . und ihr wißt um eure bedeutung , die 
ihr habt--- nicht nur für studenten und 
schüler , sondern gerade für arbeiter . 
doch was habt ihr bei dieser konsum-

und komerzveranstaltung damit angefangen? 
NICHTS--- es war wie bei einem stones-

konzert, nur weiß man da um die ver
sChaukelungen . , 

ein paar alte lieder, e~n paar neue " 
zugabe, weg, und ein teil des publikums 

hat getobt , unkritisch auf allem abge 
fahren, was ihr erzählt habt - un. wennls 
balla- balla gewesen wäre . ein horror , 
wenn man die politische bedeutung be 
denkt, die ihr mal gehabt hattet . da 
gab ' s keine transparente, fahnen, über
haupt nichts politisch antörnendes. was es 

gab, waren lieder, - lieder, die zum 
teil kitschig klingen(der schubidu-funky 
arbeitslosensong mit choreinlage), lnen 

.flachen textinhalt haben (frau panzer 
z.b. ) , 

z.b.tdie sich erstmal loe stunde autls 
klo setzt, wenn der chef sie an die brust 
raEt - soll das vielleicht 'oe empfe"h
~g für trauen sein, wenn macker sie 

anmachen?- ) oder geheuchelt klingen 
("keine macht für niemandeb", während 

ihr jetzt davon redet und schreibt , 
daß ihr's wichtig findet ,das die 

spd an der macht bl~ibt . und ihr ,wiit, 

waH die spd mitgetragen hat--- was 
mit den genossen im knast läuft, wa ~; 

an repression im beruf und sonstigen 
bereichen ist , wie ' s mit den internatio
nolen ve rflechtungen aussieht etc . etc ., 

ich blick da echt nicht durch, wenn 
ihr sm donnerstag im tommy- haua von 
einer tagespolitischen entscheidung 
( spd- wahl) sprechen könnt, wenn sowas 
doch ausvJirkungen für mindestens 4 jahre 
hat . irgendwie ein beispiel mehr wiels 
den sozialdemokraten und ihrer ideolo
gie immer wieder ge~ingt, sich jedweder 
ehrlichen oppositionsbewegung anzueig
nen, umzudrehen oder abzuwürgen . und 

spd des"Jegen, we il man erst nach 100 
tagen abgeholt wird, und nicht nach 3 t· 
wie bei der cdu(diskussion tommy-haus) 
klingt nach nur ein wenig länger über
leben- wollen , nicht mehr . oder will man 
die 97 tage auch dazu benutzen , um zu 
kämpfen ,daß man mehr als 100 tage hat , 
nämlich die ganze zukunft ? 

tja, und dann euer 1000CO .-schulden
berg , mal abgesehen davon , daß ich 
nicht ganz blicke , wie mir nichts , dir 
nichts vor solm ·riesen schuldenhaufen 
stehen kann , muß es einfach andere wege 
geben ,sich dem zu entledigen, als texte 
für 'ne rollende spd- show zu schreiben . 

noch was zur veranstaltung. was sollte 
denn das mit dem indianertextverlesen? 
wenn man sowas reinsetzt, dann hätte 

man mehr draus machen können . kurz über ** 
die situation der indianer heute berichten 
, informationen und kontaktadressen 

\\~E U'4E tUK'" ~ ~Q ~ N\E M RN\) ~II 
R~t..R WR\\l<;\EG r\lR\)'t~~\)\. 



geben. e~nen spendenaufruf machen,etc . 
so war das nur kurz reingesetzt und 
verpufft .. 

ich werd ' das gefühl nicht los, ihr 
seid auf so 'm "love and peace"trip , 
'ne art jesuspeople . jeder liebt je
den , man muß nur wollen~ neckermann 
wartet nur drauf, be~reit zu werden . 
ich möcht ihm gern 'ne fahrkarte nach 
mallorca geben" sagte ralf bei 
der diskussion . glaubt er das wirklich? 
hätten das die vietnamesen mit den amis 
auch machen sollen? 

ihr propagiert den individuellen auf
stieg , das einsteigen in das phantasti - . 

• 

sche raumsch i ff , um die insel zu errei
chen, die einem echt dufte das über
leQen garantiert, während um einem 
herum die scheißa sm 4amofen ist . so 

wie die veranstaltung und euer auftreten 
auch angelegt waren : bloß nichts mfhr 
hören von dem ganzen politzeug, entlich 
mal für 'nen abend glücklich sein , ver
ge ssen kännen! 

- das ist hitparadenniveau-
oder ralf in der diskussion , daß er 

den "stern" wieder zuschlägt, sieht er die 
bilder von den massakrierten studenten ~n 
thailand. da gchlägt er zu, da lägt er 
ab, da verdrängt er, da versucht er zu 
vergessen . bloß nichts mehr von der 
ganzen scheiße hören •. deswegen auch keine 
lieder über ·sohaft, preiserhöhungen ,etc . 
mehr •. und das scheint von den anderen 
gruppenmitgliedern a~ch so g gesehen 
zu werden . obwohl das nie $0 deutlich 
rausgekommen ist, denn ralf scheint die 
dominierende person bei euch zu sein--

I 
er war führend in der diskussion im 
tommy- haue i der scherbenartikel im info 
war auf ihn zugeschni"tten und er stand 
im scheinwerferlicht(eine bißchen komi
sche gruppenstruktur.) 

• 

ich hät's am ehrlichsten und aufrichtigs 
ten gefunden- gemessen an eurem anspruch 
und euren vorstellungen auf euren ersten 

beiden platten , euerm guten-m orgenbuch 
und eurer selbstdar stellung aus agit 887 , 

• 
wenn ihr aufgehört hättet oder eben 
klipp und klar sagt, daß ihr n i cht mehr zu 
alten sachen steht und sie auch nicht 
mehr singt. nämlich was jetzt über euch 
l äuft ist deorientie r ung , entmobili
si. rung und entpolitisie r~g • 

• 

.. 
" 

nun 

sache 

was ich übrigens okay fand, Har, daß 
il)r nicht "macht kaputt" gespielt habt, 
obwohl der wunsch danach ~8nz schön 
6rrogant abge"tsn wurde . aber d.8s wäre 
wirkl ich e~n zu wahm/i tziger widerspruch 
gewesen - in einer zeile die zerstörung 
der zerstörer zu fordern und in der an
deren zeile davon zu sprechen , daß man 

• 
jeden , den man will, auch lieben kann . 
wir haben euch überschätzt und ihr h~bt 

euch überfordert - erinnert euch an die 
geschichte mit dem zauberlehrling, der 
die geister , die er rief , nicht loswird , 
ob\oJohl er so gerne möchte . aus' I? knast , 
wo ihr mal gesungen habt ,h Ab ich grad 
einen brief bekommen, wo der vorschlag 
gemacht wird,eure erste Ip mit trauer
schleife zu versehen und eure eussF. ge 
zum selbstversnändnis aus agit 8e3 in 

gold einzurahmen •. 
yeah - die flucht ist gemacht , die po

litische identität ist hin wir von euch 
verlassen . der traum is'n traum , und 
nicht, von wegen f1 ich werde alles geben, 

daS er wirklichkeit wird . 

1/ 

, 

• 

WEIL lOH KOHI:E .. 
BRAlICHE 

1)ND DANN '
KANN MANN MICH 
KAUF'EN! ? 
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bei der wiederauflage der alten platten 
und dp.T' np.llf'm Ip . aber alles was reinkam ' 
war gleich wieder weg , für die schulden , ' 
inzwischen haben wir nicht mal nen pkw . 

dann kaDI die geschichte mit der spd. offen 
bar gibt~ bei den scherbenfans . von denen 
IIp,tten welche ein projekt , finanziert aus 
dem wahlkampfto~f der spd , ne i,ournec mit 
theater und musjk . den al1ft!'eg dafür ha

ben sie c.em udxedmediastud.io gegeben wir 
sollten da mitmachen, zw:schen 50 und 
60 000 waren als musiketat vorßesehe~ . 

. 
das hätte uns ~rst mal saniert . 

'wir haben abgelehnt . dann rief einervon 
den leuten an und sagte, wir sollten ~s 

uns überlegen 

uns erst mal Uberlel!:)en :md ans l>;hen , was 
da überhaupt gemacht weJ'den so11 . ich war 
gerade in berlLn und !J3.h mir das angeguckt . 
ich fand die idee des stückes ganz o . k . 
denn : lies die Qorrorstories und inter 

views mit s~rauss und dregger und kohl . 
wie kann man so zynisch sein und sagen , es 
'!iäre egal, wer an die :!latOht komn.t . is es 
nicht schon schlimm genug . muss es noch 

schlimmer kommen . wievi€-l druck -gon rechts 
brauchen wir den noch , um wieder auf die 
beine zu kommen? strauss als bundeskanzler?? 

o . k. wir brauchen kohle . der wahlkampf 
ma.cht sowieso den kohl nicht fett oder den 

• 
schmidt . das ist alles schon längst geges -
sen. :ich hab~ also zugesagt, unter d'-'l" be 
diengung , das j ch allch die texte schI"ei be , 
was ursprünglich nicht vorgesehen war . 
das die scherben dabei spielten , kam ab~r 
sowieso nicht in die tüte . für die songs 
hab ich 1600ü ~aI"k kassiert ·. dann brauch 

ten wir di~ l~ute, die die songs spielten . 
ist es n verbrechen, dass wjr leute an
gequatscht haben, die wir gut kennen??? 

ja, es stimm~ , alle warn mal bei den scher

ben gewesen . und das ist. ein grund , warum 
sie den job nicht machen dürfeb , herr papst? 
guck mal nach den wichs flecken auf deinem 
lacken , herr pfarrer! wie frühstücken sie 

den , herr missionar? 
wenn ein"OI' von euch mil" vormacht , 

• wJ...e 

man übers wasser läuft , ohne nasS zu werden , 

dann mach ichs nach . 
zu dir noch ein wort , christian kraut : du 

hast mi t deinem artikel in der l1 nurmusik" 
die scheisse zum dampfen gebracht . wieso 
konntest du deinen namen nich druntersetzen 
unter deine klatschspalte? weil du selber 

gzrn bei der spd abgesahnt hättest? WO'Tor 
hast -du c.erln angst ? dass der verfassungs 

schutz dir jet~t deinen musikladen leer

räumt ? 
mehr fällt ffil.r nicht ein . wer mehr wissen, 

Nill , soll uns schr~ihen . oder am 22 . in 
die np.ue welt kommen . aber - lasst uns erst 
Jllal spielen . übe (' den :~intri ttspreis oder 
unseren derzeitigen kontostand könl1en wir 

ja dan::1J1. anschliessend diskutieren , ja? 
viel~icht bringen die kollegen von mjssus 
beastly, embryo und sparfankaI und die 

• 
leute vom I,<,'ulcletheater aucr. ihT"e letzten 
kontoausz,üge mit . oder 
{ontoausz~ge mit • oder alleL ihr auch! 

Aus der Schublade: 
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NEU IM 

Das BllCh "Operation Me nschen 
r l'e sser" hst j emand aus der 
WG Bl eckens t edt be r eits ge 
l e sen . 
Se i n e Leh.!' €: r. , d:i e er aus d em 
Buctl ge zog e r1 ha~ , Be h'; Idert 
er i m nachE t e r.enden Artike l . 

, 

Wie und warum wir CalTere> Blaneo hingerichtet haben . AnaJy~n und Dokumente von ETA. 

IN KOOPERATION MIT DEM KARIN KRAMER VERLAG, BERLIN . 

Dieses Buch ist der Bericht des Kommandos deJ ' 

ETA, das im Dezember 1973 den spanischen Mi
nisterpräsidenten Carrer(l Elanco bingeric.:btet 
bat . 

• 

Oder eine ErZählung, wie vier Provinzler ( also 
Typen wi e du und icb ) in di e Hauptstadt f1adrid 

gefahren sind und einen der sc~limmsten fasch 
istisc hen Henke"r Spaniens. umgebrecht h eben . 

Im Unt erschied zwischen diesen beiden 

RFsc hrei bungen, einer mehr o.ffiz.iell wil:kenden 
und einer näheren, fast hautnahe~ liegt 
ein Hauptproblem des Buches . 

Indem sie erzählen, wie sie monatelang für 
j hren Plan gelebt haben , den r--Uniste.rpräsi
denten Carrero BIanco zu entführen und gegen. 
gefangena rrenos s en auszutauschenj die Entt äu
sch~g, als dieser Flan nicht klappte; der 
nell~ Plan dea ffDmbenanschlags - -indem d~ese 
vier Genos sen der ETA von ibrem Alltag wäh
~end dieser Zeit ' er7ählen , räumen sie auf 
mi t dem Glauben, cl.aß zu s o etwas nur ganz 
besondere. Leute in der lage sind . 
Ein Superh~rn wie Ulrike Meinbof oder ein 
unerh örter Draufgänger wie Andreas Baader , 
kurzuo: Leute, mit denen wir uns gar nicht 
vergleichen können . Dazu ein Ausschnitt aus 

• 

dem Buch: (S . 1.32 11 Jon: Auf der Ebene • ••• • •• 
••• was wirklich ist w • 

Es handelt sich aber bei unseren Vorstellungen 
über die Stadtguerilla , in Spanien oder der 
Bundesrepublik , nicht um zufälJige Irrtümer , 
sondexn um das Erge:bnis der staatlichen 'psy

chologiscben Kriegführung . Der Chef des Bun

deakrikinalamtes (BKA) , fferold, sagte dazu : 
"Aktionen gegen d'ie RAF müssen immer so ab-

gewickelt werden , daß Sympathisantenpositio
I!eD abgedrängt werden ." das hört sich sehr 
kompliziert an , beißt aber einfach, die Käm

pfer von ihren Sympathis~ten zu trennen . 

Wi~ bitter nötig der Staatsschutz das hat, 
liegt auf der Hand , wenn man daran denkt, 
wie' vi~le Menschen noch vor drei oder vier 

Jahren Zllm Beispiel berej t gewesen wären , 
fl üchtige Mitglieder der RAF in ihrer Woh
nung r,u verstecken . Und w'::"eviel Erf(51g de-r 
Staatsschutz ha t t ljegt auf der Hand , wenn 

man daran denkt , wj evi~ le Leut e noch Rn da s 
• 

Propagft nda -Härd :E':n von Ulrikes Selbstmor d 
glaubenj man empört sich zwar, wie gr~ u5am 
der Sta&t diese Genossin in den Tod getrie _ 

ben hat - aber der Wunsch , s elber z..u diesen 
Ger.os~en dazuzugehören , läßt doct stark nach. 
Eine "Syu;.pattd santenposi tion ü ,:t abgedrängt rr . 

über die politische Bede 'J tung von Atte'nts..ten 
(lider Org~'nisierungsarbei t , der Förderung 
de s Bewußtseins und des Kampfes der Massen 

zur Hife kommen und '::"hren Voru1arsch zur Macht 
erleichtern" , 8 . 186) i über den zum Teil dog

matischen Narxismus der ETA ( II "Die Oligarchie •• 
••• hat die ROlle , die ihr die G'e-schichte zu
geschrieben hat, jetzt reichljch erfüllt ll , 

S . 183) j über die Verbindung von Klassenkampf 
und nationaler Befreiung des baskischen Vol
kes g Äbe es noch einiges zu bcricht~n und zu 
diskutieren .. Vielleicl:t" im nächs t en "Info Ru 
hn", wenn e i n paar mehr 
ausgeliehen und gelesen 

Leute s j ch das Buch 
haben . Und c as die _ 

Zita te in diesem Artikel , die ja mehr 
te oretisch sind , keinen fals chen Eindru'ch von 

dem Bucl1 erwecken . Der ;erößte Teil ist wirk
lich . snannend zu lesen . 

Indianische Vorschläge für eine 
des wildgewordenen Westen . 
Hrsg . von der Arbeitsgruppe für 
KANISCHE INDIANER . Müncben. 
124 Seiten . Freis . 14.~-DM 
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CI un5"t:~ 

20000 oeosch.n ~ tel'ben jede s Jtlhr w,- 11 d i e aktlo

nere der au tolllobi !iindustrle nU1' fÜl' ihl:a profi t~ 

produzieren lassen und anbei keine rück~icht auf 

die technil;iche sich~Hheit der ~utos und den :otl"a ßtln-

5000 manschen atel'ben jedes jahr 8JI1 J.,L,oeitsplah 

ca er auf delll W'- !:l dtwin ode; .. uf dein heimwee , weil 

es den :Jl'O ci uktionslI.lttelbesitzer n nur auf ihrtl pre

fite ankOiLQt und nicht auf einen ulIfäll t oten :nehr 

oder ,,,miger 

12U(0 mense l. Eln b~ (;. cuti!n jeaes jalu' s"lblit;r,ord, wail 

sie nicht 1:r:: dienst des ,<o;.lhls hlni:l~.,d .. en·wollen , 
• 

machen sie liebel' 8.:1be,L' ta1 t al19ED. 50 ,, 1u:; 

1000 kln~er \tel'dcn ,Jedes j.&.hl' el'OOl'.:let , weil aie 

zu kleinen '.iuh!, ur.<,. 'Cll r:Ul ' dazu ,. tl s1nd , aaß die 

hl:l.U8 - und c. rundods l tZel' iiline r.oh., rtlndi t ..... ei :. ~tro:;i 

chen konniiln 

c;i.en toe im c.hwst der au .. c",u't.,l' nennen die leute 

einen nl;l.tÜl'li .; hen tod . uie weic;t!L'Uni im diea st der 

ausbeut .. ! " zu :i te!ben, nennen die laut", einen "un

natürlichen tod" . die vel· :z: .... "'iflungst"'tEln d .. !.· men 

schen wtlGen der Il.l'bei t .. - und labensbedint;ungen , die 

das kap i tal ~t: S(;h • .tffcn hat , nennen i!.itt l ~ ute oin 

verbrtfche n . sie s agen' abBe~en kann Qjan nicht:; I:I/J. 

chiiln . dllmi t _iese falschen ansichten deI" mendC;len 

nicht von richtigen ans1cht&n abgelöst werdt:n , ha 

b e n der bun ci. esinnenminister , die in:lenminister de1" 

ländel' und die bundesar<",altschaft jetzt exekutiona 

kommandos cer polizei aufgas teIlt . ohne die fal 

schen ansichten v on verbrechen und tod k,. nn das 

kapi tal nicht herl'scile n. 

pe"tl' a schelm , ge01.'ß von t'uuch , thOlila;; wE:issb~ckel" , 

holger meins , s ie efl' ied haUS bel" , ka th&.rina ham 

merschmici t , und ulrike t:: . inhol" "'1..1' aen eJ.":n tHde t ' 

im kl\l.lpf geeün da . stE:l"b~n im ";i en~t cer aus 

beuter . sie wu,rdt:n al"mordet , d .... wit das kapital 

un(;e stört wei t ... nnorden kann und d.a:r.i t die leute 

weiterhin der.kerr !!IUs a cn , da '~ !::lan nich ts dtl<:::e,;. en 

machen kann . 

, 

ober der kampf hat erst begotttlen ! n 

.. ~ -,---_. 

i 

• 

I , 
• 
• , 

vo(ü 

• 

d l!~ u sa und dl!Y 
vid.nam kn".J 

, m, 

1. in der ~~it von 1961 - 66 wurd~n i n v ietnam rund 

1 millionen kind~r l5etötet oder veI'wundoit . 

2 . in :>üdv ietnam ij:ab es 1972 übel' 1000 haf tan-

9talt~n , in Q~n~n zwischen }OOO una 30000 häft 

linge untare;\.bracht w u~en . in diesen hafh,n s tal 

ten L~b es die sogenanntbn t i ~erkäfige das sind 

2 , 5m lange , 1 , 5mbreite und }m hohe zellen die 

• 

von eine r dicken mauet' u illgobe n werden au.f der obe n 

• 

cis~n~täbe a n6ebracht sin~. wenn die gefange~.n da

'oei Übel'rb.i:lcht wUl'den , da;:! sie sich unterhielt en 
• 

oder bew" t;tan , WU,1'd~ ci t einem spitzen s tock auf si' 

ei ne' tltochen OGer uu s elö schter kalk und dreck!ges 

IVa .ser üb e r sie g-ecossen. 

3. die ernährung b~s tand aus faulen mit sl:t,nd ver

Qischt~1il I'~i8 , v eI'fault&m fisch und einem dl'ittel 

~iter wasser pro tag . 

4 . beliebtEt lolterwethodcc d",r us truppen I 

e s 'iiurd '" D mit spitzEtn bespicktti holz .:. tück. benutzt, 

UCl d .. n OVf !.'n dami t auf die fingel'spi tzen 

zu flclllae:en , viel' foltel'e r hülten da . opfer je 

weils an einem der vieL' eliedmaßen u n d hoben es 

mi t d" m bauch nach unt.en:..ll , wi.~.hr and and.eL'e es m1 t 

den knie n in Cl.:D bauch ",,~"h lugen . 

dies vel'urs~ chte lang anhaltend e schme .l'zen und 

h iiu!i68S erbrechen mit b l ut . 

, 

• • , 

• 

5. '~b6 wur d en i n den USA f ü r d e n krieg g e ge n das 

v 1etname.1sche volk i n s g.samt 10 mi llionen tonnan 

muniti on h e rges tel l t. das en ta pri c ht e iner s preng

kraft v on ,00 atombomben de. hiroshima typs. 

alle länder in denen die ua imperialisten ihre 

Itützpunkte haben, wirkte n a k t iv am vietn·mkr i e g mit, 

rußten was i n vietnam pa.aiert und bill igten und un

t e r s tü tzten den mas s e nmor d am vietname.i s c hen vo l k. 

a uch die brd d le e. z uließ und unterstütz te das in 

frankfurter une h . lde1:bergar us hauptquatier"en dl. 

bomba41.runa •• in.~uftwaffe und d.r nac h 
s chub für d l e am.r lkanl.ch.~ truppen in vietn .. 
per oomputer ~e.teu.rt ,wurd'.n • 

• 

• 

• , 
•• 



• 

der kampf der raf gegen den völkermord de!' usa 

6en08sen der ~' af J die diese zusammenhä.nge schon 

sehr früh erkannto::n, zogen d"'l'aus pl'aktische kons 

quenze n indem sie us hauptquatiere in frankfurt 

beidelberg mit bomben ~~ ngr1ffen . z'Reif~11olO sind 
anschl a ge der rar in d6! brd und anderer gUel'illatJ'up-

pen in allen .e11ell G el' welt gegen us einr :.chtungen 

in e r heblichem maBe c. al.'sn beteiligt, die ue re ... ierung 

~azu zu bewe6en si ei; b.US indochina Z'.lrüekzuziehen 

und i h r e milli tä:rischen 9 perat1onen eilJzus tt:llen . 

dadurch das d, e brd den vi etnam krieg akt i v 

stützte, befand &lieh d-1e bro 1m 

diese tatsachen k <.. nn auch die brd regierung und 

ner nicht dadurch entkräften, das s 1e den 

der raf ihre 

• 

11 'im 

niemand wehr bestrai ten, df.S eine bewaffnete 

so klein sie auch sein mag bessere aussichten 
sich in eine große volksarmee zu verwandeln, als 

8ine gruppe , die ti ich darauf beschränkt, revolutio

nären lehrsätze zu v'rkünd9n, " 

v.i.s .d.p. 

• 

• 

im info nr. 3 ~ erd~n wir auf die prozesse, die 90n

cerbehandlung und vernichtung deT genos s en im knbst 

sowie auf die genf er ..konvention, den rechtshilfe • 

fond und die interna tion"le untersucbungskomission 
eingehen. 

literatur I beweisanträge im 5 t:llMmhe i ltle l ' pl'ozelillil 

l etzte texte von ulrike 

der kampf iegen die vernichtungehaft ( kom.i tees 

gegen folter an politischen gefangenen in a.r brd) 
. 

der bewaffnete kampf in weateuropa (kollektiv rat ) 



der ritt 
Wenn uns durch Zeitungen odpr Fernsehen Nach 
richten G.bt:J.:' Kambodscha erreichen, dann sind 

das jedesoal GecbiclJt~en grau~amer fo1a:.>s3..k-::T' 

durch blutrüns tige entmensch te '.!' rupr~<"';n der 
siegreicher roten Kh:ne::-- od e:.' iihe;: eie evakui 

ertUlg von fKst ;, Mill ~ ODen !1ens~:heD ClUS de J' 

H!:I.uptstadt Phnou! penh . Wenn dj i-: i~e~.;t.liehe n 

Frec:; ;et'ge-nturen , e.,lEO Iptz,tljc'l der \:Ii'. , end

les Drec!<.ki..:be'} über c.,e.::; nelJ€: raml:lodsc~~l!. (0rf , 
izielle ItdemQkI'E,tj ::3c:res l(anbodGcl'l", ") sc~yi.;1. t:t'n , 

,d.issen sich do!'t wohl ser.r gute St .... :h .'11 cnt'", i 

ekeln . 
Ich h.il::e al~o , f.l s j eh wieder mal in f"le::.'l1.n 

war , die t:ambocsch~niscl.le ~otf:·clo.ft in de r 
rDR i.esuc;.1l; . Icl: hatte cis dahin keine }:rf ~1 

LI rnn6 ::Ln 

dflr Tür , 

land und 

solchen Re~i..1c.re':1 ,. lch k'ing .. Jt€' (1Jl 

E'rkl~rte, icp ki'r:ll': aus Wp.s:;deut.~cb 

hatte ein p~,~r' pt)]i1.isch~ r~:e~n 

auf (i €'ID 

gebeten 

Ber~en . 1c:, wurtle fr€."Jndlicb herein 

und hacf, mich e:ine: .r>tur_c.e oder l:icb r 
, 

mit eine!:l kambodschE'nl.sc:tE:n Gp.rlo:':ls en unce.r
:l~l '.:en . Vie 11r:icJt. "'ar [ih' ihn dj e 8i tu&. ti on 

gene'. ~;o n~u wie f J r m:'ch : da kf):llJnt jp.oand 

i.!eI·e~ ngcschne' t Lion'.' rre!!;t Da<.:!' df n verscrd e

dens t.,en Sachen - 'I: .'ij·um ::"nteressier't CI' sj ch 

da.für , was '",:111 er oClmit all':-mg<;r, gehört er' 

zu e~,ne:' Grgar;j ~atilln , .und sn we~ tel' und so 

fo:.t . -
::::cb frsgte d(u:l.Ich , ir.. wel cher Feicl::.t.un5 c1.pr 

Wie d::>l'auf bl'lu in Xambodscba l euf1. , C'cer lauf 

en sol) . Um es vorweg7.ucebmen , rabe ich jetzt; 
kaum k2.ar·e Antwcrten , euf !Jein Fr-oblem , e.ber 

c.as ProblerJ selbst: ist: I:lli. 1,ei die~€.r Dif'i 

kussj.on klarer ge\>ford~n . 

Daß Ka,llbod1;:!cha ein arm~!; und rückst.i:;nc'\.j ges 

Lsnd i Si, und e:-in for1.::ich!Oi ttlj cbes , mO tlr!lneG 

Land \>Icr(len möchte , ne.s if'it so no<:h 'keine prb. 

zise AussF.ge wa~ uns in den europ~ischen 

Lände=n als "fortschrittlich1t bekannt ist , 

ist unmenschlich und k81 t : m·::m~tr·öse , "auto

e:el'echte" BetcnstLidte mit geometrisct ange

legten Grünflächen i Kontz'olle durcL die 

stA..-:tb ch~ Verwaltung bis in die'.etzten 
Reste des täglichen Lebens ; fremne Arceit , 

in Fabriken und Büro~ , ödes lernen in den 

Schu len , etc . , etc . , Aucl: wenn Kaml/odscba 

bis jet:;:;t n och ganz andere Probleme bat. 
- 1.n anaeren Driti;e - v!elt - Ländern f&ngt das 

schon an- stelJ t sich [Ur mich doch djoe 

Frage , was für ~in Fm'tscbritt das werden 

soll . 

Die Land~irtscbaft als Grundlage und die 

Industrie als vorherschenden Faktor : d . h ., 

daß d~e Städte als Orte von Verwaltung und 

I ndustrie klein gehalten werden Rollenj in 

Phnom penh , wo in den letzten Kriegstagen 

• 1Z1 kau1bodscha 

-' -- "'~. 
,..;' '--

Dil LM~-.t~_~'~'''''~ft, wl h In Oi .... 
zu bririIIn. wird flir , " k 1 t" >+' 

'111 ' ,haVolu ... " 21 , ... I /.1 7 

3 Nil:!. i. nen ~~en5\"bp.n 1'e1;1;en, WB .pen ver 

eineu! Jabr , nach der Evakuiel ~ng , n och 

100 . 000 , und es sollen ~.n absehbarer Zeit 

~ucb nicht mehr ~ls 300 . 000 werden . Neue 

FoJ:':L'iken sollen nicht inEallungsr:"~urnen , 

sonde::'!) dezentr'el ","uf dem Lande gebaut 

werden , um dr·n Wie-derspruch von Stadt und 

Lc.nd :t',u verruei dC'!l , bz ..... ' . r ückgängig zu mach 
en . Es soll keine Bewalts~me Um&rziehung 

von BaUe!l:n ..... u Arhei 1;."ron stattfinden , Kam

bodscha '-"Jrd sich Zfüt lassen . Das oter::;te 

Zie l der Po~i tik dpr revo~,utionären Regie:' 

w'g iS ' ... , eie na';icnale Identität , die na t 

ionale Würue zu bew~hren . Das klj ng~ ausge 

.cproccen el"Dtutig"üd . Abe r UDt kle.rzumachen, wa 

rum ich trotzdem ch bin schauen wir 

, 

o.. .. "b:ln' 'Nett.ab 't .... zuj , 0.12Ii:" 

uns China un , das Beispiel der berühmten Bar 

fuß - Pxzte : Ärzte , die zu den Bauern gegangen 

sind , die ihren Patienten ähnlich in der Er

scheinung (nähmlich " BarfußII , arm) waren und 

Itit einfachen , volkstümlichen , ve rständlichen 

Mitte l n gear beitet haben . Wie sieht es bej 

forts, n, seite 



forts.: •••• a+nbodscha 
uns, in den lrentwl.ckeJten" Industrieländero , 
aus? Die Lebenssituation Geburt , Krankheit 
und Tod sind normalerweise aus jedem häus 
lichen Zusammenhang gerissen und ~n einen 

fremden Ort abgetrennt , nämljch das Kranken 
baus . Also auch in dieser Hinsicht ist das 
"normale" moderne Leben ein menschlicher 

Trümmerhaufen . Beute wo die 'tfortschrittlic .... 

Volksrepublik China mehr Krankenhäuser hat , 
werden die Barfuß- Ärzte bedeutungslos . Wenn 
also in Kambodscha moderne und traditionelle 
Medj v,in breit in der Eevölkerung entwickelt 

werden, bleibt die Frage offen , ob diesem 
System als "provjsoriumlt abstirht , wenn der 
materielle Rejchtum Kambodscha ausreicht, um 
europäischen oder amerikanischen Maßstäben 
nachzurennen? 
Was mir bei der Gelegenheit über mich (oder 
uns) aufgefallen ist : ob 'I'!ir vor· dem "Fort -

, 

schritt" bei uns kapituliert haben und unsere 

Hoffnungen an andere Länder und Völker oder 
soziale Schichten hängen - der eine an Kam
'bodscha , der andere an d.ie . Indianer in Amer
ika , oder an die Wyhler Bauern , die sich gegen 
A tomkrB.ftwerke wehren?! 

Als bisher einzige brach bare Infcrmation hatte 
jch einen Artikel im Dritte-WeIt- Magazin ge
funden: daß die Kambodsc~anischen nevolution 
qre das Land im Ausschluß an seine jahrtause 
nde alte Tradi -:ion entwickeln wollen und dies 
llkul turel] e Erbe 11 des französischen Kolonia 
lismus und US - Imperialismus ohne RomproIl1isse 
niederreißen . Der eigene Charakter der Kam
bodsc~ar.ischen Revolutjon zeigte sich schon , 
ols die Khmer 1973 nicht wie die laotiscben 
und vietnamesjchen Genossen mjt den Amis ver 
handelten , sondern kämpften bis zum end-
gül tigen Sieg . (vgl. 11 Die Knmbocscl:.aniscbe 
Erfahrung s . 13 ff) . 

.neu bei tri t !!! 

Geschichten und -Protokolle von Männern 
und Männergruppe~ . 

~60 Seiten, Preis 10 ,--

• 

, 

• 

Reflexionen eines französischen 
216 Seiten , Preis 18 ,--DM 

Psychiaters . 

Victor Scrze 

unserer 
Macht 

übersetzt von Peter Paul Zahl . 
248 Seiten , ·Preis ca . 15 ,--DM 

Staatsgewalt als Motiv duetscber Lyrik von 
1816- 1976 . 
- Gedicllte , Lieder , Balladen-

1II1kI.5m1lHluH 
~~ 

Hrsg . von Ernst Ullrich Pinkert . 
Vorwort. : Wolfgang Abendl'oth . 
136 Seiten, Preis 10 ,-- DM 

Sharon" R. Cu nin 

Im Alter werden alle Aktivitäten grau, 
liegt ein Gewicht auf jeder Bewegung und 
alle Gedanken sind eingekerkert . Trennung , 
Isolation und Verachtung erwarten uns am 
Ende des Lebens . 
F 1 i d' Für die Autorin , die jung ist , st ~e ex-
zentrische l~bensweise, die alle ~l~en aus
zeichnet , eine eigenständige orig~nare Kraft , 
der der Zuga1 ~ zur Gesellschaft versperrt ist . 
Aus dieser Kraft kann die Hevolte gegen Ein
samkeit Isolation , Verunsicherung , Krank
hei t ab~r auch Mitleid entstehen . Indem sie 
ihre Erfahrungen aus der Fraunenbewegung zu
grunde legt diskutiert sie , wie ein "zor
niger Aufst~dl1 der Alten möglich ist . 
144 Seiten , Pr eis 15 t--D~ 

trikont -ver lag 
josephsburgstr. 16 
Bmünchen80 
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W'er 

, 

sich nicht in gefahr begibt 

kommt in 'Um ihr 

ltinge fahrt, untt!l'wegs viele 

winkt.n, anschauen und w,isaen 

leute mit gleichem zi~l 

was 108 iet. einmal 

standen •. illdtrl' U81' straße alt t aiaam papierfetzen 

wo drauf st .. ht li _ir wünschen i hnen viel el folg und 

eine e;ute f&.hrtu.erst f:"llst air ' sC,lwel' das zu 

blicken , wal'um idr.ai:ll', warum hier, d ... nn BI'iasen 

auf beiden =a iten. nun sind .ir fast kurz vorm ziel 

immer mehr gleichgesinnte I aber iouch icm..,l' bullen. 

scheiße, die hab ne mac ke, bull ~n haben die .tra

ee gesperrt . miis:an wei t VOl'm ~1el die mühlen ab

stellen. auf geht. zu fuß, nahmen marschverpfle

gl,;.ns mi t. "gehen einen dünnen l:Isphaltstl'eifen z\1i

sc~')'1 wiasen und · ... aS:ial'Bl·ä.ben ellt,l uni •• ab und ::.u 

hä.user . bewohnt..r schauen I'aus, 6ini&e freundlich, 

schenken rum zwn a_l'wärtilen aus, kUl"ll. e gespräche, 

nooh mal scnnell aufn pot ~ehen , uu pekommst den 

eindruck die leute unterstützan die sache, andere 

wiederrwn sind skeptisch und zurückhaltend. 1111 tt

le1'we11e zieht sich ein ic.m'H längerer mllnschen

wurm durch die mkrsch. is'ne 1rre geSend , kannst 

unwahrscheinlich weit gucken. 

Vor uns stopt eine größere gruppe. ~,as i st l a ll? 

wir rs te verrückt, mitten i n del' )ries l::ngegend s t eht 

ne bullenkontrolle , '!!Iollf:ln ne Ilus .... ~, is- und taschen 

kontrolle machen. ~ inite autos ind schon mit kl.motten 

ottsn, schl&fs~cke , deck~n 

kriminelles wU·kzeug 
voll, vu"dacht auf 

Qie l l." u,te vor uns mein-

ten, wir Boll ei D eine große gruPile bilden une ge

m~ iD ~ am durchlat s ohen. ~lso, los ran, groSe grup

pe dUl'chgegan gen. dann gings wiedel' auf schmalen p 

pfadf:ln weiter durch die wiesen. in der ferne sah 

man hubs chrauber auf und nieder gehen. wenn (.u übl:lr 

legst, wegen son paar bullen huben wir uns zu hun

derten zusammenge s chloSen. was hab'n .ir eemacht? 

die bullen angeglotz und du.rc!Jge&"sngen, nich mal 

nen apruch haste rausgekrisgt, ob, brrrr, grrrr, 
welche wut. nach ner halben ewigkeit, warst Ichon 

lahm, haste endlich in ferne den bauplatz ga.eben 

oder besaar des8en flutlichtanlage, also weiter. 

und sieh da, die nächste bullenkontrolle. aber die. 

aal .ar schon waa i m gange. dia bullen wollten ein 

iran.parent einaacken. >, . , .. ~ 

, 

gleich .übel. die naoh
tolgenden leute haben dann d 1e kontrolle umgangen, 

gab 

einfach übel' die w1esen. d wenn U Überlagst, ••• arn 
wieder nur e1n paar und .~nn wir und die an-
du •••••.• '~J . 

• ' ~ ","",I • 
..I 'i'--J'v 

~ ~ 
• 

dann standen wir endlich vorm bauplatz, was heiS t 

KatZ, B, war noch nen biSchen besser durcb~ 
dacht . 

wassergraben, natodraht, spanische reiter, metall

gitterzaun, wieder spani uche reiter, natodrahtrollan 

bullen chemokeulen, gummiknüppel, tränengaa, w.rk

sch~tz mit auf menscnen dresaierten hunden, wa.8er

werfel' , bildzei tung und illl.lD.81· .ieder bullen, hub

achräuber , bundesgrenzschutz. und diese truppe 

wollte die intre.sen der bevölkerung schützen. 

(\an hörte, kernkraftwel'ke , wirtscha~tlicher wachs-
tum, lebensstandal't anheben , saubel·e umwfi'lt. 

irre, auf dal.' anderen seite stand ein teil der be-
völkerung, so an die 40000 , die so gar eine stunde 

fuBmul'ecb hinter sich hGtten , nur um ihre intrea-

3en selbst zu vertreten. es gab gleich zu anfang 

miSvel'ständnisse zwischen den vertretern und denen 

die aicb selbst vel·treten wollten. denn ea wurde 

gleich gespritz aus wasserwerfern und tränengaa_ 
granaten wechael!en die 

tl·es.e der vertreter, treter 

IIcheiß. 

na, Ja wir woll teD el"st mal 

also boch zum deich, ~tanden 

ganu im in·· 

• wat'n 

bekommen 

schon ne menge leute 
oben. Ton oben konnte.t du aufs kz und auf die el-

be bliCken. d. lagen ein paax fischerboote vor /:inke. 

aie batten nen pa.r parol.n auf ih 1 h 1b re se ge g.sc r "'I. 
acha. an, die " •• erb 11 

U en waren auch gleich da, 
echt das 1.'.0 ding, irre, kriege te echt paranoia, 

bullan zu' wa.eer, zu land u.nd in der lu.ft, letzter. 

haben eich zum echlu.S noch besonders bewährt I 

• 



elll war auch'n irrer anblicx, ich hatte vor ber noch 

nie 1110 Tiel man_chen gesehen, sie kamen aus allen 

richtun8en, aie zogen s'ich wie bandWürmer ohne en

de durch die landschaft. 

wir hatten gehört das weiter oben eine kungebung 

_ein _ollte. auf dem we8 dorthin , kamen una immer 

mehr leute entgegen. es wurde 8emunkelt, daB die 

bullen den rückweg zum bau~latz absperren wollten. 

also ve achafften w11' uns nur 'n kU,l"zen einblick üb

er die se_.ion, kund8ebung und machten un. d~nn 

Wieder ~uf die socken zum bauplatz. da ginge mi t

lerweile schon feucht trönig her. die bullen 9choßen 

tränengasgranaten in die menschenmenge, die aber 

nicht lange dablieben sondel'n mit vielen wünschen 

grr, brr, murks, grunz •••• , zurückflogen, und die 

achetß waaaerwel'fer, ewig aind aie am zaun hin und 

her gerellIt und ~aren die zielscheiben von flaschen 

matach und ateinen, daa gsnze wur de dw ch trommeln 

auf den leitpl~ken unterstützt, die erst später als 

auf den leitplanken unterstützt, die dann später als 

straßeneperren dienten oder als brücken im wasser

graben landeten. dies beeindruckte wohl die vel'tre

ter von dJ'üben, eie mußten 60 gleich exerzierkoman

dos von ihrer leitung über sich ergehen lassen. 
I 

iibrigene gegen t ,ränengas hilft zi tranensaft mi i 

~ 17 
nem tuch vorm g~sicht oder sm besten gleich ne g~s 

maske, wasserdichte gummiklamotten sind nicht zu v 

verachten bei so einem herbstwetter, um nicht zu 
. 

3agen notwendig, dies hat so mancher eingesehen 

1em die soSe übern . r ücken lief und aus den sCl luhen 

wied er rauskaa. 

und immer wieder tränengas, auch aus hubschraubern 

wurde er auf m",n8chen geworfen und io tiefflug 

verteilt. einigen wurde es zuviel, sie jagten den 

hubschraubern leuchtraketen in& gebälck , was nicbt 
ohne wirkung blieb . so iangsam konzentrierte 

sich die bewegung auf den wasaergrbben, es wurden 

schlangen gebildet die material zur überquerung deE 

wae.ergrabena ranachatten, mit enterhaken wurden 

die drahtrollen wegg_ri.aen und als s~raßenspere 

di_ drahtrol,len well,:te2i.aen und als atraßensperre 

verwendet, metallgitterzäune wurden dUrch bolzen

schneider gelichtet. 

• 

• 

die begehung dea bauplatzes war möglich unter der 

voraua_etzllMS man ' macht sich nichts aua wasserwer_ 

fern, ~lmmiknüppeln, chemokeulen, tränengas, bia

sigen hunden und pferdehufen, äas ist schon horror . 

gerade diese angst vor diesp.n erwartungen kann ei

nen ziemlich unfähig machen. aber wenn du merkst 

das de mit deineI' hngst nicht alleine dastehat 

wi J d &ua deiner änest wiedel' ein biSchen stärke. 

yor allem fas ~efühl zu haben, daß man nicht allei
ne ist, wenn einem was pas siert, dlß ee leute gibt 

die e i.em helfen wenn de eins vorn kopp kriegat, 

wenn dir schlecht wird und du elaubst du kippat 

gleich um ode; du hast das gefühl das tränengas 

Zerfetzt dir deine augen, du läufst blin' durch 

die gegend und dir wü'd ein lappen aufs gesicht 

gelegt bis es dir wieder besser gebt und dann 

gehts weiter. und du siehst wiedeJ' die festung und 

den scheiB und o..Ienkst es ist kI'ieg , bürgerkrieg. 

da kommt ne alte flau weinend aus den rauchschwaden 
gelaul'en , und auf die frage was los t1ei sagt sie I 

das erinnert mich so an früher, wie lange dauert 

es noch bis es wiedel so weit ist? 

dann hörste schl'eie , hieI'her, helft une und du 

siehet wie eine bullen truppe unt~rstützt von eine. 

wasserwerfer, auf ~uf der straße kniende leute ein

drischt die die we'i terfCihr't des v,asserwerfere ver-

hindern wollen. du h&st s 
die 'naun dir die nuß ein. 

hinzulaufen und denks t 

can~ nqnkste an die 
leute Oie auf der straße knien und gehst loe, 
machst dir luft und schl'eist ihr schweine hört auf 

und merkst wie deir/e angs t ein biSchen abgeht. 
dann kannste d~n bullen t cnon fast in die augen 

sehen ,und siehst aas s ie Cou ch schiß naben, und 

8inige scileinbal' gar nicht so auf das knüppeln 

abfahr In, die werden abgelöst dUl'ch bessere. 

wenns überpaupt nicht menr vorw ... l 'l. sgins,Y.:am das 

ätzende kommando, .asserwerfe ~ vor und die kiste 

fuhr einfach an, selbst bullen wurden umgefahrn 

und dann kam cas irre, anstatt sich zu s ol i darisie. 

ren und die blechkiste in klumb zu kloppen, 

schlugen sie auf die am boden liegenden ein • 

wat ne verdrehte welt. 

~a~ Kam ewi~ ins schleudern von wegen moral
vor.tellungen selbst frauen m~~ ~bren kindern 

wurden umgehaun, und nicht mal die primitivsten 

naturgestze hatten ihre geltung, nachdem selbst 

ein hund VO.l.. einem unterliegenden abl'äßt. 



• 

• 

und dann hörst du noch den krampf v om kbw sich 

zusammenschließen zu einerlOmschtvollen" ab

schlußrunde um den platz um eine massenbewegung 
zu demonstrieren, die ohne hin schon da war 

aber dadurch in ihren aktivitäten ge ~ palten 

oder unmöglich 

I 
w~ow . 

........... ~. 

\ -
• 

~<'. ~. , , . 
}.,." 

~ ~ ' ,-<' . , ,-
/ 

• . , ' . , • 
• 

• 

wenn nach solchen auseinandersetzungen da nicht 

gerade die angst v e rloren hast, aber eins be atimmt 

die ehrfurco t vor tranengas , '" assexlI'erfern, gu mmi_ 

knüppeln und bullen • 

• UJTERU"-
T",..' I". 

.. 

• 
• 

I 

• 



EIN FLUGBLATT IR BROCKDORF RATTE DIE UBERSCHHIFTI 

e 
, 

in Brokdorf 

, 

kernkraftwerke sind doch so wirtschaftl1ch,um 
, 

weltfreundl1ch und besonders,wie sollen wir 

unseren energiebedar-f in 10 jahren decken?das , , 
sind die argumente,die sinem von den verantwo 

, 

riliche~ für den bau von kkwls vorgesetzt wer 

den.die bürger von brockdorf haben sich aber 

genauer iliformiert und sich die aussag,en von 

wissenschaftlern und politikern(die den mut 

zur ehrlichkeit hatten) angesehen und danach 

ihre entscheidung gefällt.ich möchte hier die 

infor.a~lone~ zusammenfassen,um euch die mögl 

ichkeit zu geben,die aktionen der brockdorfer 

zu verstehen. 

ein argumeDt der verd11mmer ista die künstliche 

radioaktivität beträgt nur ein bruchteil der 

natürlichen umgebungsstrahlung und schadet ni 

chts.aan muß dabei aber bedenken,daS die kUn. 

tliche 8trahl~g zu der schon vorhandenen daz 

ukommt,und al.o die negativen effekte der k08 

mischen und terrestrischen strahlung verstärkt 

dazu sagt prof. dr. b. raj'8wskhin wissenscha 

ftliche grun~lagen des strahlenschutze. 1957 

.. ur s. 5 I" .. die lebensverkürzende wirkung ,die 

.inwirkung auf das blutbild,die krebs erzeugen 

4e wirku»g und die auslösung Ton mutationen 

durch strahlung ist 

auS die aufgabe des 

bekannt •••• streng genommen , 
strahlenschutzes darin be , 

, 
etehen,jede weitere etrahlenbelastung neben 

der natürlichen unmöglich zu machen." ttjede 

radioaktive strahlung ,Ob natürlichoder künst 

11ch, ht lebensfeindlich." (prof .dr.h. fr,1 tz 
" niggli ) der verharmlosen4* vergleich ist auSe 

rdem wissenschaftlich unstatthaft,denn die 

natürliche strahlung besteht -zu mehr als 80% 

aus materieloaer e,trahlung,die ZWD gröSten 

teil durch unseren n .. türlichen schutzachild 

haut abgewehrt wird. bei der kernenergienutzung 

werden jedoch etrahlende materieteilchen frei 

gesetzt,die in den k8rper eingebaut w.rd.n,un~ 

dort lebenswichtige organe AU. nächster lIähe 

butrablen können. lI (abg.dr. f. haenschke,db, 

22.1.1976 protokoll .eit. 14919 ) 

• 

das Kernkraftwerk 

z • 
und kkw's versauen die umwelt,"bei dem verhäl 

tnismäSig kleinen reaktor gundremmingen fand 

man in der ersten staustufe ~rhebliche anreic 

herungen von cäsium,37 OOOfach in den sedimen 

ten.tt(dr.med. habil. b. mannstl#in,dt atomrech 

ta-symposium 1975 ,s.368 ) 

die behauptungen über die mittlere bevölkerun 

gsdosis sind statistische verdummungen.insbes 

ondere in der umgl#bung von atomaren anlagen 

be8teht eine besonder gefährdunE; der -bevölker 

ung. wir entscheiden schließlich mit wie 88 d 

er bevölkerung in 1000 jahren geht.die bundes 

regierung weigert sich aber beharrlich, die st 

eigende zahl geburtlicher mißbildungen,der le 

ukämie- und krebsfälle im umkr.,is von kernanl 

agen zu beachten • 

..lUCH BRENNSTABE SIND i.INMAL r~lU3HAUCHT! 
. 

das prOblem der wiederaufbereitung. 

"wir wissen doch,daß erst ein technisch mach 
, 

b .. rer und wirtschaftlich vertretbarer weg ges 
, 

ucht · wird,um bei den wiederaufbereitungsanlag 

en für kernbrennstoffe die viel zu hohen dosen 

von radiokrypton in der luft drastisch zu ver 

ring.rn (abg.dr.f.haenschke,l-eiter der arbeits 

gruppe reaktorsicherheit und strahlenschutz 

im innenauesohuß d.bundestages,1.0'.10.74 ) 

WER IST VER..lNTWORTLICB FUH DIE BESEITIGUNG DES 

STRJ.HLENDEN Mti LLS? 

momentan liegt eie _noch in den händen privater 
. 

unternehmen. wer verbürgt sich dafür,daS die 

beseitigung auch korrekt von stitten geht? 

•• ist immerhin Bchon vorgekommen,daß fässer 

mit .ehr giftigen stoffen auf normalen müll 

deponien oder in freier wildbahn abgelagert 

wurden •• oll dies mit tdem atommüll auch gesche 

hen? 

auf die ganzen aicherheitstechnischen probleme 

der Lkw'. möchte ich hier nicht näher eingeh.n 

der arUkel würde zu lang werden.ich möchte 

nur eine aussaSe des bunde.minister. de. inne 

rn vo. nove.ber 1971 zitieren."bei der .naly •• 

eines unfalls wird Torausge.etzt,4" die für 

-

, 



• 

• 

den notfall vorgesehenen zu.ät~lich.n sich.rb 

81tsainrichtungen Y~111g intakt bl.1ben •••••• 

• a wird insbesondere angenommen,daB die prüf 

e1chtigkeit des ~1ch.rhe1tabehbltera und der 

wirkungsgrad der luftfilteranlagen durch d~n 

unfall nicht herabgesetzt weraen ••• quantitll.ti 

ve abschä tZUßgen von unfall "s.hl'scheinlichkei t 

ansind jedocn l:luß",!'ordentlich aChwierie:; ,und 

es lielidn bisher nur e~: l:Ite ansätze 1'01' ." 

es ist nicht w~r,daß Jie natl.rlich&n eno::l't.' i". 

trä,;t:r bald ersc~äpft liino. unQ energ1ekl' iese 

und encrt;it!l~ck~ droh",n. bet kon~tanhlll janl'tJs 

v rbrauch von 79 0111 t reichen die aichel'an 

.tEiinkoille!'e .. vrvt.n in du' brd noc h wel t _ r' ;.1.15 

,6e jahl'c, ,Wk~U' enQ ':lie bl' aunlcohlt: bll:i }8 uill 

t janre 3v.;:!::,ol·&UCi \ fUl' 4 :;l ~ j.,I\!·-= aUii PJ 1ch=n wt.: 
• 

I ' Q;! • { lJ tau tssekre tl:i.r cir v. hauf!" , bul h t!.1 • . d. pl'e 

sse-u.informationsacte ~ d.bun~eol·~ ~i~,·~nd,vom 

11.7. 7, nl· .~C 5.1,7) 
• <:u d tllil mä.l'c:u, n vom billi t,ün u tOQ~{,rom ClÖ 

chte icn nur ein zih,t bri~e;~II ,"doch auch die 

ol'enn:aoffko:lton deI' ic t.: J"nt:nul·/i '" sind noc rI 

nirgendw o au ... · o.el · welt e:.c. I, .. tt .. l"ffc.Bt woro.E!n.c.i\J 

r-l'",ise f 'J,' die G.nl .. icrl ... . un~ , die m ... n insbuso na 

e!'e in c.t:n u:oa Z~:1l.,r:. Clu..;,::iind politi:.c~1U p..!. .. 

il:l:e ,di .. übe..!.",.i,,}::; n och d ... dul·C. ! ver ... i ::..c u t sin~, 

da':' si e Gii t o.cn e:roe",n mili täl'i schen dnl .... rJen 

in -,:usuft cnenh .. n b shh .. n.über die ';,oi E:c er;..ui'btlr .. 

i t ungs ... ul ab e!ld 81' aus ger..l' t-. nn :.en bl'e .I n a tä. be ,d i e 

rtic.c;t·ühl·un& von ur .. ~n und plutonium uno. aie t::e 

fahrlose b .. sei tie;unc; deI' rr.dioaxtivcn l'ückatä 

nde ,a l s o insgesamt über den bl'enn.;:;tot"fkreial 

auf ,wei6 !!lan noch viel zu weniL.es 1st abel' zu 

boffen,daß eine$. tat:"es aie brennstoffko~ten f 

ür kkw ' s niedl'ieel' !:l ein werrien,als die von ko 

!lventionelle!l anla6en." ( prof . k. w1nnacker / prof 

k.1'I'irtz "das unverstandene ~.undt-r ,kernenergie 

pt deu tschland ."197 ~ ::>.203) 

aus diesen und vielen anderen ';l'ündtlnsagen dif 

leute neinjllicht nur 1n orokdorf,sond~..!.·n über 

all,,,o cii8!;e anlagen entstehen oder :..chon bes 

s tehen • .Ja ... der 'ii'iaa E:l'stand der leute in bro'-:d 

ort ,die 81'kannt habtin ,daß es una ahn. kernene 

rgi . basser gehen WÜ'd ,al s mit , derartig brutal 

niedergeknüppelt wurde,ist·für ~ich eine saue 

rei'ich fUhrtf diese ausartunl!ii:en &.uf totale ~e 

Idhörigkeit zurück.unterstützt brokdorf • 

• 

Und ""n dlerern j.mlnd...,. 
JO IChniht IN,. ... ,Rr Chb :. Scut' ein 

.>, 
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verfOgt nichl 

über die 
d BaU 

Mittel. en 
deS \<.ern-

Wenn Sie Informatlonen über den Prozeßverlauf wünschen. nennen 
mit der Spende Ihre Anschrift. 

Sie un8 

Falls Sie Rückfragen haben, wenden Sie 3ich bitte an: 

AU'" Rethwisch 22 2081 Prisorf Tel. 04101 / 71 634 

• 

• 
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IM R'HMEN D~S UBLICBEN 
SICHEHHEIT IM ATOM KHAFTWERK 

Biblia lID/DA) wir Teröffentlichten im 

6.oktober enden einen bericht über 

lebensgefährlich sicheren 

trieb des kkw biblia.diese dokumentation 

ehmen wir der neuen zeitung llUllwelt akutlt.d'a 

dieses kkw von ofi'izi.llen stellen immer 

er als einer der 8ichersten reaktor 

atellt worden ist,dürfte jedem klar sein,daa 

wir in ständiger lebensgefahr schweben. 

IIkeiner darf erll'arten,daß wir hier auch nur 

annäherndeinen überblick über die fälle der 
isher aufgetretenen schäden und störungen in 

~ ____ ~ U~OCK A gecen ~dnnen.dazu oedürfte as 

schon heute eines buchs,geschrieben von techn 

biblis Abetrifft sowohl betriebj- wie aucb 

sicherheitasysteme • . 

- das fehlerhafte an bibli. A liegt sowohl 

der theoretischen auslegung wie in der 

sehen ausführung wie auch im unzulässigen 

trieb • 

• nicht nur die fehler in den sicherheits_ 

iy&temen, sonde n auch 6.ie meiaten i 'abler in 

den betriebssystemen sind eine gefahr. 

. die fehler und deren konSequenzen gehen 

iber das veröffen~lichte mae hinaus. 

die beispiele dazu bringen wir in der reihen 
folge, daß wir ml.t durchaus gefährLicben 

I 

tenim Tergleich zu den folgenden jedoch harmlo 
. 

en beginnen. dann über in der öffentlichkeit ' 

>ereits bekannt gewordene und verharmloste zu 

, isher unbekannten schäden kommen, die bei 

üblicherweiae unterstellten atörfällenzu 

atrophen führten. 

HEIZSTÄBE 

dreiviertel aller heizatäbe und druc 

im druckhalter des primäraystems waren bia 

zur abachalzung am 23.4.76 auagefallen. die h 

heizatäbe sind notwendig, um im primäraystem 
, . 

den reaktorküblmitteelkreisla.uf, einen 

mäßig hohen druck zu halten. 
• 

diese heizstaDe sind ra~scn 

mens / kwu (kraftwerka union) hat aie bei 

lia A mit einer ungewöhnlich hohen leistunga

d~chte ohne vorherige betriebaerfahrung einge 

aetzt. die werk. toffe der heizstäbe h~elten 

hohen temperaturen nicht aus, 80 das 

zerstö.rt .aren. 
"eim auafall e 

kann der druck i. primärsystem 
m~ aiB h~chgehalten werden. 

in diesem hoch radioakt1Ten .Y8*e. eher auf'. 

ach",,,nkt der druck zu stark, .0 aü •• en, UII 

noch gefährlichere auswirkungen zu 

y.~meiden, automatiaohe sinh., 
e"rf'olgeR, Ql.e el.gentlich nur 1ur 

not:ralle Toraesehen a ind. dadurch 

aftwerk nooh .tlrker bela.tet und die 
• 

\,cl)' 
erh~'\:)l. 

H..t.U PTKü HLl..IT _'ELPU),lPEll 

( ein betriebssy~ tern, das flUCh sicnerheitsfur: 

ktionen hat) 1Q7'l mußt~n 7.we jmRl i m !:lÄr7 "n~ 
l.m august wegen .Leckagen die dichtullgen 

den hauptkühlmi'telpumpen im hocbradioakti 

primärkreislauf auaeell'echaelt werdt:<n. zu 

fielen 197, dreimal pumpen aus. ohne 
pumpen kann kein leistungs betrieb er1'ol 

• deshalb und auch wegen des hohen drucks 

der starken stahlung am primärsystem mu~ 

reparaturen der pUllpen dCis kraftwt:<l'k ab 

lI'erden. (abfahren heißt, die wärmerz 

atal'k zu l'eduzeiren, ci enn ganz abscbal 

kann man einen kernreaktor grunglilätzlich 
nicbt). 

der in der ö~fentlichkeit angewendeten 

der entstellung, verdrehung und ver 

und vor allem im dunkel des ach.ei 

wir auf grund unserer recherchen fellt.

stellten, reicht aus, um an den ausgewählten 

grund für 

unerprobtheit und fehlkonlltruktion dieser 

:r;.,sigen aggregate. ' dieKWU lobt diese pumpen 

ihrer l ' eklam~ über den l~rünen klee. zu den 

chtungen schreibt sie z.b ••• "eine hochdruck 

die verschluOfrei ist und deshalb ei 
s tana zei t von. mehreren j&.hl en na t. • • , 

be~'jchten hier über dh,·se schäden, lI'eil 
sie die rac.ioaktivftät im reaktorgecauae 

in ,der sicherheitshülle) tl nst.eigt und l'epara 

unter starker radioaktiver strahlung not , 
werden, dadurch wird die bed!enullgs ur. d 

der' radioaktivi tat noch atür 

ausgesetzt, und die stra.nlung 

verstiirkt aus ci em pI'irl~rkreislauf ietit 

in die um.elt. 

diesem zusammenhang mu~ auch ges~hen lI'erd ~ n, 

vor der abschaltpause alll ~).4. 7b etwa. ~in 

j~br lang stündlich 1 ,~ tonnen hoch 

ioaktives primarkü,dmittel o:urch lecka im 

in beide l'a.umgruppen des reaktor 
• 

8 gelangten. ein betreten der be'tl'ieba , 

war dami t unmöglich. dazu "ieder die KWU 

I" ••• um zu verhindern, dall 5ich radio 

gase oder dämpfe im ganz •• reaktor gebäude 

rei'ten, ist dies in zwei raumgruppen- · die 
und die betriebsräume - aufgeteilt, die 

• 
gelüftet werden. die forderung nach 

itgebender aktivitätsfreiheit der betriebs 

wird durch einen leichten unterdruc' in 

anlage räumen erfüll t ••• " wer fordert denn 

? wie wärs mal mit der genehmigungs 

"c. I 
abschaltpauae i im ~pril dieses jahres 

etll'a 20 schrauben. die von den hauptkühl 

stammten, unter den reaktorkern 

wegen fehlender sCbxaubenaicherungen 

• 

• 

• 



.u't;n .ie Tom primärkühlmittel mit ZI.lJl reattor 

kern geris.en worden, ~ dem sie hängen 

.. aren. 

lose tei le im primär system können sehr gefähri 

liehe zustände herbeiführen I bleiben diese 
-

im reakto+kern hängen, daj sie den durcbfluB 

des kühlmittels zwischen einigen brenne1om.on' 
verstopfen, so werden diese brennelemente 

heiB und durch die hitze zerstört. dia 

zusätzlich in den prioärkreis gelan gende ra 

dioaktivi ~ät kann von ~iesem nicbt mehr ver 

kraftet .. erden. treffen ~arte teile .. ie 

ben auf pumpen oder al"maturen, s o könnensaie 

sie diese ur:bl"auchbar macben, Zel"stören oder 

weitere teile losschlagen. in rohrle i tungen 

können diese teile zum zel".t"eißen der leitungen 

führen. Qas primärkühlmi ttel tritt dann aus 

die kühlung des reaktorkerns ist gefii.hrlet, 

es tri tt der 80g~ nannte kühlmi ttelv81"lus 

ein. das sind die unfälle, die, legt man 

wisse annahmen zu grunde, angeblicb noch 

beherrscht weraen und noch nicht zu kata~tro 

phen führen_ 

für kernkl"afts .. erkdirektor meier und RviE chef 

mandel ist das nicht weiter schlimm. anachein 

ead hat aas liWE erfahrenen iCl ulllfung mi t har 

ten teilen in kreisläufen: 
wurden in zwei 

'tücken einer h~uptspei~ewa8.erpumpe gesucht 
. 
, warum eigentlich, wo das doch 80 ungefähr-

lich ist. das aucben immerhin ganz schön 

und strahlungsintenaiv.) 

P HlJd:A,":i '!STEJ.1 

( das prim~system mit dem reaktordruckbehälter 

ist gleichzeitig betriebs- und sicherheita

system.) zweimal schon fiel während des 

trieba der druck im primärsystem extrem 

schnell ab. aus sicherheitsgründen muß 

fort eine schnellabachaltung und die 

der notkühlung erfolgt sein. 

ein solcher druckabfall darf beim normalen 

betrieb überhaupt nicht auftreten. ~roBe 

schnelle druckabfälle dürfen" eigentlich 

bei groSen kühlmittelverlustunfällen im 

märsystem ( wenn das druckwaaseraystem 

und das wasser durch ein großes leck austritt 

auftreten. der grund für diese beiden vorfälle 

ist unbekannt. ein ausfall der heizstäbe allein 

kann diesen Itarken druckabfall nicht bewirken. 

die traurige koneequenz für das rwf und die 

Tölkerung ist bei fOlchen vorfallen I das 
.-

rial des druckgefäSes des reaktorbehälters 
• 

Tereprödet bei einem starken druckabfall, 

d.bei gleichzeitig ein temperatur.cbock von 

heiBer auf kalte temperatur stattfindet. 

druckbehälter ist D&ch eine. solchen .chock 

nicht mehr .0 fe.t und bält nicbt mehr 

w1e Torher. nach einer g •• iasen anzahl von 

r.turschocke kann der druckbehälter lauch 

kleinere •• u.ätzlichen bel •• tungen 

sommer 1975 fiel der antrieb.motor einer baupt 

kühlpump. aus. bi. zur reparatur konnte da. kraft 

mit halber lei.tung gefahren ·.erden. dabei 

wurden nur zwei der vier prlmäxkrelalaufaträng. 

(bes tehend aus je einer hauptkühlmittelpumpe und 

einem dkmpferzeuger ) benutzt. dem rwe wird in der 

betrieb. genehmigung vorgeschrieben, bei die.er b. 

triebaart die zwei stränge zu benutzen, die über 

kreuz zueinander liegen. da. r.. ver.endet. 

aber zwei stl"änge, die nebeneinander lagen. w •• 

in der genehmigung ausdrücklich verboten iat. 

itgli.der da . bürg.rlnltlativ~ ~-~-.~_ 

ten damals einen kraftwerk. ingenieur a~~u. er 

antwort, es wäre bekannt, daS in der ga

diese betrieb.art verboten •• 1. man , 
sich aber in diesem fall nicht ~n die 

vora C.U'Hten ZU " haI t.en, w"eil die genehmigung. _ 

aowieso keine ahnung von atomkraftwerk. 

hä tten. uns würde mMlinteresaieren, wle 

rwe noch mit dieser begründung gegen ge

nehmigungsauflagen verstoßen hat. 

SPEI!:i EWASSEREEHALTJ::li 

("eigentlich" ein betrhbuyshm.) aeit langem. •• 

ind r isae am speisewasserbehälter bekannt. eowo~ 

im mai wie ~uch im juni '975 wurden ria se sn 

schweiBnä.hten bese"itig t. eine wichtige aufgabe in 

der abschal tpauae war es, sämtliche risse Sill 

~p.iae .. &sserbehält8r zu überprüfen. 

rlase sind zurückzuführen auf berechnungs-, 

konstruktions- und materialfehler des $peise

wasserbehälter . in der presse, im rundfunk und 

fernsehen wird immer wieder behauptet, daB die 

risse ungefährlich seien. da der speisewasser

teil des angeblich nicht aktiven se

kundi:i.rkl'e islaufs ist. der aekundiirkrei slauf i8 t 

jedoch radioaktiv( durch On~ichtigkeit im. dampf

erzeuger treten" oie radioaktivitäten vom prim.är

kreislauf in den sekundärkreislauf ein.) es trat 

aogar über undichtigkeiten im sekundärkreialauf 

aoviel radioaktivität in ~a~ maschinenbaus 

aus, daB dieses zum kontroll bereich erklärt we.o. 

.lll.ußte thoffentlich war es das in der letzten zeit 

auch immer.) 

es ist äuf:!el'st gefährlicb, wenn eine solch rie

sige radioaktive wasserm.8nge Ton 400 bis 700 ku

bikmetern bei '3 atü druck und 160 grad temperatu 

1', wie Si8 im apeisewasserbebälter vorbanden ist, 

durch einen riS des behälters "hochgeht"_ die Tel' 

wü.tung und radioaktive ver.euchung allein .äre 

schon kriminell. es ~äm.e hinzu, daS durch den aus 

fall des apeise .. asserbehälters oder durch die 

stattfindende Terwüetung die dampferzeuger gefäb 

rdet würden, die auch im. notfall zur .. är.lll.eabrunr 

.ue dem. reaktorkern bei hehe. reaktordxücken not, 

wendig eiA4. zusätzlich sind ~ie notkühl.yst.me 
, um den reaktor Tor einem karn-

chmelzen zu bewahren. wir .. ollen an dieaer 

11e gar nicht diekutieren,ob die notkühlung 

entscheidenden mOlDent funktioni.rt. 8ine k.

t •• trophe iat durcb .t .... andere. viel akuter. 

, 

, 



ler 50 meter lange apeiaew ••• erbehälter iet mit 

einem loch an einer .telle und .einem graSen, 

Sen druckwas8ervorrat eine rakete von ungeheurer 

energie-( flugzeuge auf flugzeugträgern werden 

mit kleinen heißwaaserdampfraketen beachleunigt). 

derspeiaewes8erbehälter würde sich bei einem 

aofort aue seiner veraokerung reißen und, je 

lage der bruchetelle(leck), in eine bestimmte 

richtung davon, vielleicht nach ~nten oder zur 

seite, aber da würde er nicht weit kommen. er 

würde wahrscheinlich auf das fundament des ma

'oIchinenhauses oder den turbosatz stoßen. von 

den würde er wahrscheinlich abprallen und in 

eine andere richtung fliegen, vielleicht nach 

oben , oder entgegengesetzt zum reaktorgebäude. 

bei einem flug nach oben würde er mit sicher

heit das dach oder die wand des maschinenhauses 

durchbrechen und dann nach einigen 

flug wieder auf der erde landen. 
schieBt er jedoch in das 

• 

He seite gegenüber del' turbine in die 

gebäude (schaltanlagen) dann ,tritt die 

ein:der speisewasserbehälter wÜl'de das 

bäude glatt 

'en 
bei 

gelung des reaktors una das 

• 

fangen zu "s pinnen". eine zerstörung des 

wär !:1 ebenso 'Iie andern fall die 
• 

zu dieser geföhr durch ri sse im 
tel' und zu den ca.~O schrauben im 

lauf äußerten sich die herren vom aw~ aer 

tor und sein DOSS - i m fernsehen. Clirektor 
in der tless en~ch" u vom 30 . 1 . 16 - I " ••• die si 

, 
hei t ist in keiner wei!:!e gefhll.l'det ••• " und prof . 

dr . mandel in den zdf nachrichten "he4te" tim 

9 . 8 . 10" ••• etwa s l'ölig normales ••• " und " ••• die 

schäden liegen im rahmen des üblichen ••• " 

die nerren von der genehmigungsbehörde sind oa 

schon etwas zaghafter. sie beschlossen, den 

im speisew&sserbehälter auf ein drittel 
setzen, um die risse zu " bel'uhigen". nur 

d~r spei~ewas .erbehälter trotzdem an einer 

die 

NA 

( ein sicherheitssystem, 

aufgaben übel'nimmt). da ein atomkraftwerk auch 

nach einer 11 abschaltung " der kettenreaktion 

nicht sofort ausgeht, !:londel'n durch den noch 

tel' stattfjndenden radioaktiven zel'fa ll 

brennelementen imeraten moment ~ur auf 1% se 
wärmeproduktion ansinkt (nach einer stunde aut 

1,1~ , nach einem tag auf 0 ,1%, nach einem 

auf 0 ,3% usw. )muß es nach"gekühlt werden. 

lung, nach jeder abschal tung, übernehmen bei 
druckwa.aereaktor in biblis die vier 

systeme mit ihren pumpen. nebenbei müssen sie 

die abgebrannten brenneleaente im lagerbecken 

kühlen. diese aufgaben sollten im normalbetrieb 

nicht weiter prblematisch sein, da sie für die 

viel schwierigere aufgabe ausg~~egt sein sollen, 

bei einem kühlmittelverlustunfall automatisch 

, 

reaktor zu kühlen. dazu sind mindestens 

dieser aysteme mit j e einer pumpe erforder 

lich.+versa~en sie in diesem fal l , so is t eine 
katastrophe mit kel'nlOchmelzen unvel'meidlich. 

diese k~tüstrophe kaan cUl'ch nichts mehr ab

_ercien . 

der absc'haltung am 23.4.16 wurden die 

in betrieb genommen. dabe i 

nacheinander zwei pumpen kaputt. die 

restlichen beiden konnten nur durch m~nipu-

lationen die nur im normalbetrieb möglich sind , 

gang ge.etzt werden. 

der grund fÜI' das versagen • 
liegt in der falschen 

öuslegung der pumpen. die vier pumpen s ind völlig 

die schadensursache war 'kavi tation " eine 

zerstöI'ung durch waeeer-dampf-schlag~ öuf die 

laufl'ä.der. sie wirkt sich hu f gleiche pumpen 

ch aus . ",ir glauben , daß die schäden unge

sind, 
durch einunddenselben fehler auf kein~n 

fa ll alle notwendigen notkühlsystneme aus 

fallen dürfen und 

-o'eil das atomkraftwerk biblis hätte still -
gel~gt wel'den müssen, du der fehler warschein ~ 

lich vorher bekannt wal'. 

der fenler dürfte bekannt ge wesen !:lein , 

-weil sonst die vorgenommene manipulation 

erfolgt wäre, 

-weil bei diesen pumpen einfl:lche nachl'ecnnung 
fehler erkennen läßt, -, 

-weil vorher in probeläufen die fehler hätten 

auftreten müssen, 

-weil ein ähnlicher fall bei einem siemens/KYo'U

druckwasserreaktor achon einmal vorgekommen ist. 

da.s HVo'E , die KWU, aie gutachtel' und behörden 

die konsequenz ziehen müssen. sie alle 

h"fften, daß es'gut gehe' damit es die öffentlic 

öffentlichkei t nicht merke s chwiegen sie. und sie 

werden auch wei tel' schweigen, bis zur katastrophe I 

nach der dann alles Ohne sinn bleibt. 

(Artikel aus dem ID) 

-
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JETZT AUCH BUNDESWEHR ZUll SCHUTZ DEk 

ATm.:BOtlZEN????????? ·~ !!!!!!!!!! ! !!!! ! 

GEPUHN'i.' war eine hürg.krieg. kriegll übung . 

entsprech end der für die.e übung aU8gegeben~n 

, 

l&.ge ,wurden die acidaten gegen atomkraf twerkagegne l' 

ei nges etzt.Tom 31 . auguat bis zum 2 • • e pt~mb.r 

mUluten den tranSpol' tweg deli atommülls des 

kenkraftwerk. g •• sthacht zur deponie gl'oe.eede 

Ich ,Izen und angriffe "illegaler ziviler angriffe" 

abwehren . dieaea manöverziel ,. insatz gegen ke l' nkrbftwel'ks 

gegner,wurde von den soldaten abgelehnt . 

V1 a'le sa~ten aeutlictl ,dnS sie 1m e rnstf~ll 

na türlieh I:luf der sei t (· ... es volkes kampfen 

und die gewehl'. auf die feinde des volkes 

rictt~n wel'den . '· 
( KVZ :lh}9 }O . 9 . 1976) 

( J:ehut aer 1,. / Lll E 1/:ted . ) 
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.. 1 a tO~11~I1Ul i~"~1~1 chacht 
dann 

Zum 'O . Sept . -76 w~rde die Schließung des 
Schacbtes Konrad in SZ- Fleckenstedt beschlos
sen (SZ v . 6 . 5 . 76) , danach soll die Deponie 

für schwach radioaktive Stoff e benutzt wer- • 
den . 
Genauer gesagt, der Scheelit soll als "Lager
stätte für radioaktiven Sperrmüll diener., 
deI' bei den Stil~egUDgen der ersten Generc. :
tion deutscher Kernkr aftwerke in den nächsten 
50 Jahren verstärkt anfallen ,,-.'ird I1 en . Goslare:

Zei tung v . 29 . 10 . 76) . 

I1Die Grube Kenrad e~'füllt ... ?UMINDES'I' die 

Grundvo:r:-ralJssetz.ungen für jedes ~'adioakti ve 

Endlager"(GZ 29 . 10) und 11 für die Einlae;erung 
• 

von scbwach radioaktiven .Stnffen seien Salz-
stöcke zv schade"(SZ 6 . 5 . ) . 

~as Eundesforschungsministerium hat mit den 
Stahlwerken P&S bereits einen drei jähr igen 

. 
Nutzungsvertrag rür ein For schungs- und .EDt-
wicklUlgsprogremm abgeschlossen (SZ c . 5. ) . 
Während dieser Zeit 50)len auch noch keine 
Vers·\lchseinlagerungen stattfinden . 
Bis zum Jahresende soll er. die Gutachten er_ 
Btellt sein und unser Schiksal entschieden • 

• 

"Mit .der ersten Einlagerung.soll 1'rühestens 
1984 begonnen werden"(GZ 29 . 10). 
Der erste Sperrmüll wird vom bereits 1974 

einge.s tell ten Kernkraftwerk in Niede,raich
bach _ stammen . 

, 

, 
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( niedrig) 
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(hoch ra
dioaktiv) 
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(niodrig
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A1!GABB 
AlJ DIB 
LOH 

(niodrig) 

racht '" • • • 

demontage 
Dallach ge~.its dann Schlag auf Schlag. 
Bereits 1990 müssen schon mehrere Kernkraf"t-
werke demontiert werc.en , da sie nur eine 
25 - 35- jährige Betrif:bszeit hehen. 
Das De:·montie:-en einef; Kern....l<:raftwerks j st 

aufgrULd der im Reaktor verbleibenden Radio
aktiv:i.tät und der verseuchten Teile sebr kom
pliziert. und t.",. ....... 

Falls an dem Kernkraftwerk Unfälle aufgetr e 
ten sind, \oJird seine Demontage noch sch\·rieri 
ger . 

transpo,rt 
Die T:'BI!Sportwege vom c.eIllOntierten· Kernk=aft
werk ?ur Aus' ~ ""ert:'ngsstätte betragen meiEtens 
tlehrere uundert Kilometer . Die Ladung WJ..L'U 

per Bahn oder Lastwag~n transportiert , wobei 
, 

es in den USA Vorschr~f t ist, daß die Höchst-
• 

geschwindigkeit von 30 km/h nicht überschrit-, 
ten wird . Auch muß jede Ansiedl~g wenn mög-
lich umfahren It/E,.rden, da ein Unf all tödli ches 
NateriaJ in großen Mengen freiset~~n ka..·u:: . Im 
allgemeinen werden aber in Eur opa die Vor
schriften für radioaktiven Müll sehr nach
l ä ssig gehandhabt . So schrieb die ni ,derlen
discbe Zeitung "Volkskrant ll über den 'frBIls -

port von mittel - und schwachaktive~ Atommüll: 
11 Die T~anElporte werden nicbt mit der ge
bühr enden Sorgfalt durChgef ührt . Auf einen 
gewöhnlichen Lastwagen Wurde Atommüll ohne 
Vo~sichtsmaßnahmen durch eineL dichtbevöl
kerten Stadtteil Amsterdams gefahren." 
Wenn die Entwicklung so wei telogeht, und wir 
nicht dazu in der Lage sind den Bau von Kern
kraftwer ken, egal wo, zu verhindern, dann 
wird bald täglich so viel r adioaktives Mate
=lal in unserem Land t r ansportiert " da2 man 
daraus hunderte von Atombomben herstellen 
könnte . 

endlager 
Als n ächs tes ~ut sicb aas Problem dAr Ein
ls.Q:erunQ; auf . 

Im Schacht Konrad seien "die Str ecken und 
Schachtabmessupgen günsti ger als :in Kali 
schächten . · Vortei l haft sei außerdem , daß 

der Schacht trocken sei. Die über dem Erz
l ager bef indliche Tonschi cht ver hindere 
einen Was ser eintritt in gröBerem Maße . Das 
im Sc~acht vorhandene Wasser (??) werde 
sehr gründlich auf sein Al ter untersucht . " 
(SZ 6 . 5 . ) 
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Der gleiche Geologe ein ge",iisser Dr.Kolbe 

spricht im selten Zusammenhang davon, daß 

SC;:.!zstöcke zwar sicher'er seien, aber ein 

fach zu sehaee . Wenn derartige Geologen 

darüber zu entscheideL haben, was sicher 

bzw . v • .'as zu ::chac.e ist , . sieht unsere Zu:'" 

kunft wahrlich düster aus , denn selbst in 
c.er Asse (6.ie als Wassersiehe:: gilt) , sind 

längst nicht alle Problerte ,t;eJ äst . Immerhir_ 

sind bis zur Gegenwart mindestens e9 Schacht
anlagen ersoffen, unter ihnen Assel uLd 

AsseIII(W . GrimmIlKali - und Steinsalzbergbau) . 

In der z.wischenze i t ist durchgedrunger. , daß 

nun auch im Raum LLine:,urg radioaktive Atfälle 

deponiat't werden, und dieses Gebiet i~t , wie , 
allger::ein bekanr_t, nicht erdbetensicher . 
Lüt::.enkirchen schreibt in s~inem Buch nVer_ 
brechen ohne Richtel: " (Kiepe: ,heuer & Wit;seh): 

lIDie Folgen einer nuklearen Verseuchung aus 

der Tiefe sind unabsehbar. Denn bi.s zum Jahr 
2000 soll das stillgelegte Salzber-g',.;e.r'k Asse , 
et'r.'a 250 OOOm"" I'adioaletivE!l' Rückstf;nde auf-
r .. ehmen . Wenn au.ch die Salzsch.i.c,bten in Nieder
sachsen als verhältnismäßig sicheres Verließ 

für Atommüll gelten , so darf nicht ver'gessen 
werden : Sie müssen i!:re Schutzfunktion min
destens übe!:' ein Jahr~au.send hinweg wahr- ' 
nehmen. 11 

Zum heutigen Zeitpunk t läßt sich überhaupt 
noch nicht sagen, ob die Lagerung in Assel!. 
B.UC!:. nur f-t.;.r ein Jahrhundbrt sicher ist. . 
Unter den. VOl'aUf>Setzungen darf mEn übe~ den 
Sicherheitsfektor im Schacht Konrad gar keine. 
Vermutungen anstellen . 

bürgerini tiativen 
macht und ohnmacht 

Di e Bunaeeregierun~ ~önt, s~e wW1sche elne 
"wei tgehende Beteiligung der Bürg~:' an Flanungs 
Jro zeßen " . 

Das ;. ind ihre verbalen AÜßerungen: doch wie 

si.eht die Wirklichkeit aus? 

Im Niedersächs-i schen Gesetz über Raumordl1L~ng 

und Landesplanung (NROG) heißt es unter §3(2) 
daß die angestrebte Entwicklung d e s Landes 
vom LWldesministerium beschlossen wird. 
Unter § 4 (2) ist zu lesen : 11 RaumQrdnungs 

prograllilD.e sind bei den Landespl.s.Ilungsbehörden 
für.deren Bereich sie gelten, zur Einsicht für 
Jedermann auszul egen . n Aber schon im näcb.sten 
§ 5 steht:"Raumordnungsprogramme werden mit 
der .. Bekanntmachung wirksam . 11 

Wahrlich ein Gesetz.,. bei dem jeden klar . werden 
müßte auf welcher Seite der Staat Ateht. 
Einzelne Pers onen bestimmen unter Ausschluß 
der . Off.en.tlichkei t über die Zukunf't der Bürg 

ger. Der-_sogenannte Planungs beirat hat keiner
leLßtimmrecht. Nach § 6 erstattet die Lan _ 

desregierung in einem Abstand von zwei Jahr en 
dem LAndtag "Bericht U über die Entscheidungen 
die sie schon getroffen hat . Und weder der 

Landtag noch die betroffen e Bevölkerung , son
dern ein Minister entscheidet über l":aßnahmen 
bei denen für Gegenwe-.rt und Zukunft Entschei

dungen getroffen werden 1..:.od wo l"!i'lionenbe 

träge von Steuer zuweisungen im Spiel sind . 
Ohne Snchkonpetenz , ohne Berücksichtigung 
der Interessen der Bevölkerung und der Kosten 

die sie ,zu zahlen hat, um die Schäden wieder 
zu beseitigen! 
In der Rechtsprechung hat die X.Kammer des 

SC!ileswig- Holsteini schen Verwal tungsgerich ts 

ein richtung!Jweisendes Urteil gef~llt , in 
dem klar und deutlich herauskommt,das die 
Kapitalinteressen höher bewertet müssen 
als die Gesundheit der Bürger(U10d44/72 11

, 

Kiel . 8 .9,13, 4 . 4.7,) . 

selbsthilfe als w-; rksames mittel 
Verbesserungen, das sollte jeaem klar sein, 
bekommen wir nicht durch Unterschriftensamm
lungen . In letzter Zeit nahmen nun auch 

Aktionen nassivere Formen an :der Truppen
~bungspl~tz in Korderham konnte nur durch 
massive Demonstrationen und blockieren von 
Zufahr tswegen verhindert werden, in den usa 
Zufahrtswegen verhindert werden . In den USA 
und in England haben Sich die Bürger auf Zu
.fa.!::rtsstraßen angekettet und somit die D'ot
wendigen MateriallieferWlgen verhindert . 
IHRE AKTIONEN HATTEN ERFOLG! 
Spätestens seit den Ereignissen in ~rock- • 
do~f , können wir uns nicht mehr länger um 
die Fr age herumdrücken wie man den Bau von 

Kernkraftwerken in naher Zukunft prinzin;pll 
verhindern kann , a.enn nur aaaurcn .Kannen wir 

uns den Atommüll in Bleckenstedt vom Halse 
halten . 
WIR HABEN KEINE ~EIT ZU VERLIEREN ! 
ES MUSS GEHANDELT WERDEN! 
UND ZWAR JETZT ! 
Als ersten Schritt dazu hat die Wohngemein
cchaft Prometheus in SZ- Bleckenstedt be 
schlossen, sämtliche Informa.tionen zu sam
meln uLd die betroffene Bevölkerung zu in
formieren . 

WIR HOFFEN AUF DIE MITHILFE DER BETROFFENEN 
BEVÖLKERUNG! 

Engagement'in Umweltfragen ist ein Bürg~r
recht ebenso wie eine zwingende Notwendig

keit! 

• 



tag, den du gewinnen wollteat, flieht, 

uud die nacht, die du bezwingen wollteat, aiegt, 

mit, denn der tod ist ein schönea gedicht. 

JemilZl& 

wenn der traum, den du das leben nennet, verweht, 

und die angst, die dir die hoffnung nimmt, vergeht, 

denn komm mit, denn der tod iat ein schönes gedicht. 

Jem1ma. 

langen qualen endlich friede iat, 

und im dunkel du die ang~t vor mir vergiBt, 

dann komm mit, denn der tod iat ein schönea 

_FORTSETZUNG I SCHWULE KNAST-ARB~IT 

AUSZUGE AUS DEN BRIEFEN! 

STRAFE 

I'meine strafe besteht aus 3 jahren und 6 manaten." 

GkUND 

" ••• ich habe banken übera ohr &ehauen ••• 

ich lebte mit einem jungen zusammen, 

mein verdienat nicht ausreichte." 

HILFEN 

.... , 

" ••• , was ich jetzt schreibe ist die meinung 

mir und einem, der mit mir kämpft. a180 nicht die 

Ton allen •••• wir machen kupferbilder, die andere 

für uni verkHufen, so können wir unsere unkosten 

decken •••• eagibt aoviele gruppen, die ich als reine 

bettelgruppen ansehe, und die es anderen sehr achwer 

machen, daahalb wollen wir einen reellen gegenwert 

geben. " 

1e kupferbilder aue dem knaet haben folgende 

, ein roaenbild / die betenden hände 

dUr er / ein ikonenbild / ain pferdekopf 

einen alten a.emann / ein pimmel, der 

einer blume .ächat -'~ 

die kupferbilder kosten 35,-dm ••• zu teuer ? 

für uns jugendliche beatimmt, aber vielleicht 

wir uns mal u;hören und e$ kauft einer 

elns ••• zu diesem zweck oder wenn ihr noch 

habt! KOMMT ZU R VOLLVJ:::.SA..Wu.LUl:G 

F~tEITAG~ 19.00UHR oder 

ZUR KNAST - GRUPPE 

FREITA.GS 16.ooUHli. !!!! !! ! 

••• da$ bild mit dem pincel 

wirklich schön, guckt es euch doch mal 

ea hängt bei uns ... in der kneipe •••• 

jetzt hab' ich erat zu einem schwulen 

gefangen kontakt. dle folgenden briefauazüge 

sollen dir ein biSchen zeigen, waa da ao 

••••• 
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